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Hirſchberg, Donnerſtag den 13. Dezember 1838. 2 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Berlin, am 4. Dezember 1838. 5 ; 

Geſtern Abend um 10%, Uhr find Ihre Königl. Hobeit 
die Prinzeſſin Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, Sohnes Sr. Majeftät, zur Freude Sr. 
Majeſtaͤt und des ganzen Königlichen Hauſes von einer Prin⸗ 
zeſſin gluͤcklich entbunden worden. , 

Dieſes erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern 
durch Abfeuerung der Kanonen bekannt gemacht. 

Die hohe Woͤchnerin, fo wie die neugeborene Prinzeffin, 
befinden fich im hoͤchſten Wohlſeyn. 


Allgemeine Ueberſicht. 


Sn Italien hat die Raͤumung des Kirchenſtaates von 
den Oeſterreichiſchen Truppen begonnen. — Die Franzoſen 
in Ancona erwarten nur ihre Kriegs ſchiffe, die widrige Winde 
zurück hielten, um nach Frankreich zuruͤckzukeh ren. 1 
In England iſt die wichtige Nachricht aus Kanada ein⸗ 
getroffen, daß in Kanada neuerdings die Rebellion 
ausgebrochen iſt. Das Kriegsgeſetz war in Nieder-Kanada 
proklamirt worden. Viele Loyaliften (Anhänger der Eng⸗ 
liſchen Regierung) hatte man in der Grafſchaft Acadien er⸗ 
mordet; ein Corps von 3000 Rebellen zog im Lande herum; 
genug der Bürgerkrieg war von neuem entbrannt. Es war 


ſogleich ein bedeutendes Truppen⸗Corps von Montreal nach 
der Grafſchaft Acadien beordert worden. Das Dampfboot 
„Prinzeß Victoria“, welches ein Artillerie⸗Detaſchement nach 
Laprairie bringen ſollte, wurde von den Rebellen zweimal in 
Brand geſteckt, aber noch gluͤcklich gerettet. Am 4. Novbr, 
griff ein Trupp von 3000 Rebellen das Haus des Herrn 
Brown zu Beauharnois an, und nach kurzem Gefecht mußten 


ſich die Herren Brown, Ellice ber Jüngere und andere Loya⸗ 


liſten ihnen als Gefangene ergeben. Ueber das Schickſal der⸗ 


ſelben hat man noch nichts erfahren. In Montreal waren 


mehrere angeſehene Männer, die in die neue Inſurrection 
verwickelt ſchienen, unter Anderen der Praͤſident der Volks⸗ 


bank, Herr Viger, und ſein Bruder, ehemaliges Mitglied 
des geſetzgebenden Raths, verhaftet worden. An die Frei⸗ 


willigen hatte man einen neuen Auftuf erlaſſen, und ſie wett⸗ 


eiferten in der Erfüllung ihrer Pflicht. Die Häufer in der 


Stadt und den Vorftädten wurden durchſucht und viele vers 


ſteckte Waffen anfgefunden. Die Thore von Montreal waren 


geſperrt und ſtarke Pikets zu ihrer Bewachung aufgeſtellt. 
Sir John Colborne hatte eine Proklamation erlaſſen, worin 
er verkuͤndigte, daß in Folge einer bereits in offene Rebellion 


aus gebrochenen verrätherifhen Verſchwoͤrung ſogenannter 


Patrioten im Diſtrikte von Montreal alle Perſonen, die als 


Theilnebmer an die ſer Verſchwoͤrung und Rebellion verhaftet 
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oder gefangen genommen wuͤrden, nach dem Kriegs⸗Geſetz 
beſtraft werden ſollten. Die Inſurgenten⸗Haufen um Mon⸗ 
treal unter der Leitung des Doktor Nelſon, die in der Um⸗ 
gegend von Quebek, deren Zahl, wohl ſehr uͤbertrieben, auf 
25,000 angegeben wird, werden von den Rebellen Theller 
und Dodge befehligt. Auch in Ober⸗Kanada ſollen bereits 
1000 Mann, die aus dem Staate Ohio herkamen, das Fort 
Malden angegriffen haben, und der bekannte Freibeuter Bill 
Johnſton ſoll auf dem Ontario⸗See als Kommodore Über 
einige 50 Boͤte gebieten. 

In Spanien zeichneten ſich die erſten Sitzungen der Cor⸗ 
tes durch die heftigſten Angriffe und leidenſchaftlichſten Per⸗ 
ſönlichkeiten aus. Es herrschte darin eine fo ſchrankenloſe 
Sprache und eine Aufforderung zu den blutigſten Mitteln, 
daß dieſe Verhandlungen an die finſterſten Tage des franz. 
Konvents erinnern. Allein dieſe Folgen ſcheinen in Spanien 
nicht befürchtet zu werden; der Bürgerkrieg koſtet jenem un: 
gluͤcklichen Lande ſchon genug Blut und iſt fruchtbar genug 
an Unheil und Elend. Am heftigſten ließ ſich der General 
Seoane aus, er ſprach vom ſchmaͤhlichen Zuſtande der Ver⸗ 
waltung, von 1500 bis 2000 Blutegeln, die, uͤber alle 
Provinzen vertheilt, das Land ausſaugen, von Finanzbeam⸗ 
ten, welche das Geld der Armee erpreffen und den Soldaten 
darben laſſen ꝛc. und griff den Grafen Toreno wegen des mit 
Herrn von Rothſchild in Bezug auf die Queckſilber⸗Minen 
von Almaden abgeſchloſſenen Vertrages aufs heftigſte an. — 
Die uͤble Stimmung, die gegen das Miniſterium herrſcht, 
bat ſaͤmmtliche Minifter veranlaßt, ihre Entlaſſung einzurei⸗ 
chen. — Die Nachrichten aus dem Süden des Reichs, wo 
Unruhen ausgebrochen, haben Madrid in große Beſtürzung 
verſetzt. Die Stadt Sevilla machte den Anfang. Mit 
genauer Noth entging der General San Llorento dem Tode, 
mit dem die Meuterei ihn bedrohte. Die Bürgergarbe und 
zugleich die Repreſſalien⸗Junta find organifirt; eine Regie⸗ 
rungs⸗Junta wurde ernannt, die aus dem General Cars 
do va, als Präfidenten, dem General N arvaez, als Vice⸗ 
Präſidenten und dem Deputirten Francisco de Paulo Alwa⸗ 


rez, dem Alkalden Joſe Gutierrez, dem Schiffs⸗Capitain 


Antonio Ulloa und dem Oberſten Antonio Tovar beſteht. Ru⸗ 
vianes, der Intendant der Provinz, ward zum politiſchen Chef 
ernannt. Der General Cordova ward General» Eapitain 
Andalufiens; er erließ eine Proclamation, in welcher er die 
Einigkeit als die einzige Huͤlfe empfiehlt, die aus dem großen 
Unglüc, die das Land trifft, führen koͤnne und verhofft, daß 
die Königin und die Cortes dieſes große, hochherzige, weiſe 
Syſtem annehmen wurden. — Dieſen Vorgängen zu Sevilla 
find nun die meiſten Staͤdte Andaluſtens nachgefolgt; uberall 
hat ſich der Poͤbel der Regierung bemaͤchtigt. Als die Regie: 
rung von Madrid von dieſen Ereigniſſen Nachricht erhielt, 
fündte fie einen Courier für die Generale Cleonard (su Cadix) 
und Cordova ab, mit einem Koͤnigl. Befehl für den Letzteren, 
worin die Königin, nachdem fie ihr Bedauern darüber ausge⸗ 
drückt, daß ein Generallieutenant und Orputirter ſich an die 
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Spitze der Bewegungen geſtellt, ihm befiehlt, ſofort das Com⸗ 
mando dem Brigadier Sanjuanena zu übergeben, Cordova 
hat ſich aber geweigert, dieſem Befehl Folge zu leiſten; doch 
fol der hoͤchſte Gerichtshof und das Artillerie⸗Corps von Se⸗ 
villa die neuen Autoritäten nicht anerkennen. Der General 
Cleonard hält ſich in Cadir auf und iſt entſchloſſen, mit Ener⸗ 
gie zu handeln. Dem General Narvaez wurde bei feiner An⸗ 
kunft in Sevilla ein glaͤnzender Empfang zu Theil. Der 
General Cordova war ihm entgegen gegangen und Beide um⸗ 
armten ſich unter dem ſtuͤrmiſchen Beifallsrufen des verſam⸗ 
melten Volks. Die Regierungs ⸗ Junta wird ſich zunäachſt 
mit der Bildung einer Armee von 25,000 Mann beſchäftigen, 
die den Namen „Armee des Südens” führen ſoll. 

In Südamerika hat zu Lima (Peru) ein Aufſtand 
gegen den General Santa Cruz ſtattgefunden, an deſſen 
Spitze der Bice⸗Regent im Norden und ehemalige Gehuͤlfe des 
Protektors bei der Zerſtlckelung Peru's, General Orbegoſo, 
ſtand, welcher von der kürzlich aus Huacho angekommenen 
Diviſion des Generals Nieto unterſtützt wurde. Die Unab⸗ 
haͤngigkeit von Peru, bie Auflöfung der ſogenannten Peru⸗ 
Boliviſchen Confoͤderation und die Abſetzung des Generals 
Santa Cruz als Protektor wurden unter dem lauteſten Jubel. 
feierlich proclamirt. Der Präfident Orbegoſo ſandte ſodann 
einen Parlamentair nach Callao, um die mit 1800 Mann 
daſelbſt ſtehenden Generale Miller und Moran zur Unterwer⸗ 
fung aufzufordern. Doch kannte man ihren Entſchluß 
noch nicht, der General Miller hatte ſich mit 600 Mann in 
das Kaſtell geworfen, und der General Moran war mit 
1200 Mann nach Chorillos gegangen. Der General Nieto 
hat unterdeß, wie es heißt, in Uebereinkunft mit dem Befehls⸗ 
haber des Chiliſchen Blokade⸗Geſchwaders, Kommodore Po⸗ 
ſtigo, ſich mit 2000 Mann zwiſchen Lima und Callao aufe 
geſtelt. Die Chiliſche Expedition, die bei Coquimbo ange⸗ 
halten hatte, um noch mehr Truppen einzunehmen, wurde 
am 6. Auguſt vor Callao erwartet. Der General Santa 
Cruz befindet ſich unterdeß in Bolivien und iſt bemüht, Geld 
aufzubringen. 

Wahrend Mexiko durch Franzöſiſche Kriegsgeſchwader 
bedroht iſt, hat die Garniſon von Tampico ſich fur die Con⸗ 
ſtitution von 1824 erklart. Der frühere Gouverneur iſt, 
nebſt mehreren Offizieren, verhaftet, und am Bord der Dir 
niſchen Brigg Adelaide nach Braſſos de San Jago eingeſchifft 
worden. Die Empörer, 1600 Mann ſtark, haben ſich mit 
dem General Urrea in Verbindung geſetzt und wollen die 
Foͤderativ⸗ Partei in Tamaulipas angreifen. So iſt demnach 
Mexiko wieder der Heerd eines Buͤrgerkrieges. 


Deut ſchlan d. 15 
Bremen, 28. Nov. Die in mehrere Zeitungen aufge⸗ 
nommene Nachricht, daß in Folge des am 18. Oktober gegen 
die Wohnung eines jetzt hier anſäſſigen, als Schutzverwandter 
auf mehrere Jahre aufgenommenen Franzoſen veruͤbten Unfugs / 
eine Franzöſiſche Fregatte vor die Weſer gelegt fen, iſt völlig 
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grundlos. Gegen die Schuldigen iſt bereits ein Straf⸗Er⸗ 
kenntniß des Kriminal⸗Gerichts publizirt, ohne daß auch nur 
irgend eine Drohung einer Franzoͤſiſchen Behoͤrde ſtattge⸗ 
funden hat. Vier Männer, der Theilnahme an dem Fenſter⸗ 
Einwerfen uͤberwieſen, find mit mehrwoͤchentlicher Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe und zum Schaden ⸗Erſatz verurtheilt worden. 


f O eſter reich. 2 
Deutſche Blätter berichten aus Oeſterreich: „Bei dem 
Einbruche der Franzöſſſchen Armee im Jahre 1797 wurden im 
Veltlin betrachtliche Guter, welche dem Kanton Graubündten an⸗ 
gehört batten, konfiszirt und ſpaͤter zum Koͤnigreich Italien ge: 
ſchlagen. Obgleich Oeſterreich im Jahre 1814 in dae im 
Wiener Kongreſſe anerkannten Rechte in den Beſitz dieſer Länder 
et ſo verordnete doch Kaifer Franz I. durch fein Ultimatum von 
4832, daß die von der Schweiz verlangte Entſchaͤdigung wegen 
obgenannter Guter gewährt werden ſollte. Zu dieſem Ende wurde 
eine Kommiſſion aus mehreren Delegirten des Kantons Grau⸗ 
bündten und aus der Finanz⸗Intendanz von Morbegno zuſammen⸗ 
geſetzt, und die Reſultate ihrer Schaͤtzung find von der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Regierung nun folgendermaßen ratifizirt worden: 1) Oe⸗ 
ſterreich cedirt dem Kanton Graubuͤndten alle noch vorhandenen, 
im Jahre 1797 koufiszirten Guter im Betrage von 1,201,437 De: 
ſterreichiſcher Lire, und bezahlt überdies dafür einen Intereſſen⸗ 
Betrag von 10,674 Lire; De find noch 41,051 Lire zu nehmen, 
als Entſchaͤdigung für einige Gebaͤude, wie z. B. das Delegations⸗ 
haus in Sondrio, welche der Kanton Graubuͤndten ihm uͤberlaͤßt. 
2) Oeſterreich erſtattet an den Kanton Graubundten alle von dieſen 
Gütern feit dem 21. April 1814 bezogenen Einkünfte, welche ſich 
auf 401,786 Lire belaufen, wovon jedoch die Ad miniſtrations⸗ 
Koſten zu 25 pCt. abzuziehen find. 3) Oeſterreich uͤbernimmt die 
Auszahlung der in Bezug auf obgenannte Guter zur Zeit des 
Königreichs Italien emittirten Stagtspapiere im Werthe von 
47,528 Seſterreichiſcher Lire. 4) Nach Abzug jener Summe, 
welche zur Tilgung der auf den im Jahre 1797 konfiszirten Gütern 
laſtenden Schulden verwendet wurde, verbindet ſich Seſterreich zur 
Abtragung einer Summe von 2,128,910 Lire für die feit der Koͤn⸗ 
ſiscation aus dieſen Gütern entſproſſenen Vortheile. Somit er⸗ 
halt der Kanton Graubundten eine Eutſchädigung von etwa 4 Mil⸗ 
lionen Franken, ohne daß Oeſterreich nach ſtrengem Rechte dazu 
verpflichtet waͤre.“ 2 
Italien. 


Die Prinzeſſin Marie Louiſe von Sachſen, Schweſter des 


regierenden Herzogs von Lucca, iſt mit ihrem Gemahl, Ritter 
Roſſi, zu diom angekommen und hat den von der Preußiſchen 
Regierung erſtandenen Palaſt auf Monte cavallo bezogen. 

Die verw. Königin von England hat am 17. Novbr. Nea⸗ 

pel wieder verlaſſen, um ſich nach Malta zu begeben. 
Frankreich. 

Zu Paris ſtarb in der Nacht vom 26. zum 27. Novbr. 
der Marſchall Lobau, Ober» Befehlshaber der Pariſer Na⸗ 
tional Garde. General Mouton, Graf Lobau, war am 
21. Febr. 1770 zu Pfahlsbourg, im Meurthe⸗Departement, 
geboren, und iſt alfo noch nicht ganz 69 Jahr alt geworden. 

Am 26. Novbr. hat im College de France zu Paris ein 
ſchmählicher Auftritt ſtattgefunden, indem die Studirenden 
dem Profeſſor Lherminier feine Vorleſungen über das öffent 
liche Recht, die er beginnen wollte, nicht nur nicht geſtatte⸗ 
ten, ſondern ſogar ſich Getwaltthaͤtigkeiten gegen ihn erlaub⸗ 
ten, fo daß fein Leben in Gefahr kam. (Herr &herminigr war 
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früher der Volksregierung zugethan, und von feinen Irrthů⸗ 
mern zuruͤckgekommen, iſt er dem jetzigen conſtitutionellen 
Syſtem angehoͤrig.) 0 s 


Die Nationalgarde der Stadt Metz iſt aufgelöſet worden. 


Ein Streit zwiſchen dem Maire und den Offizieren der Na⸗ 


tionalgarde, in Betreff der Wahl⸗Reform“⸗ Bittſchrift, iſt 


Veranlaſſung. 

In Afrika hat der General⸗Gouverneur die oͤſtlichen 
Laͤger beſucht und die Arbeiten inſpizirt, welche waͤhrend der 
drei letzten Monate ausgefuhrt worden find, In feiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Marſchall Clauzel und der General 
Rulhièeres. Sie werden nun auch die ganze weſtliche Were 
theidigungs⸗Linie von Koleah bis Belida beſichtigen. Der 
König hat, auf den Vorſchlag des Kriegs⸗Miniſters, der 
Stadt, welche an der Bucht von Stora erbaut wird, den 
Namen Philippeville beigelegt. Indem der König eine Afri⸗ 
kaniſche Stadt nach ſich nennen laͤßt, deutet er genugſam den 
Entſchluß an, die Franzoͤſiſche Herrſchaft in Algier aufrecht 
zu erhalten. Schon die Ereigniſſe der letzten 12 Monate 
muͤſſen allem Zweifel in dieſer Beziehung ein Ende gemacht 
haben; aber die Erbauung von Philippeville wird für Europa 
und fir die Araber eine poſitive Demonſtration ſeyn, daß die 
dreifarbige Fahne niemals aus einem Lande zurückgezogen 
werden wird, deſſen Eroberung Frankreich fo viele Opfer ge⸗ 
koſtet hat. 8 = 

Man ſchreibt aus Algier vom 18. November, daß noch, 
nach den neueſten Berichten, der Emir Abdel⸗Kader fortfuhr, 


Ain Maldeh zu belagern. Die Blokade dieſer Stadt währt 
ununterbrochen bereits uͤber fünf Monate. Die von Arabern 


ausgeſprengten Gerüchte über mehrere Niederlagen, die Abdel⸗ 
Kader erlitten hätte, waren ungegruͤndet. Der Platz wird 
mit unzureichenden Mitteln angegriffen; Abdel⸗Kader hat 
nur vier Kanonen mit ſich geführt, und nur zwei davon, 
deren ſchwachem Kaliber die Wälle Ain Maldehs leicht wider⸗ 
ſtehen, ſind brauchbar. Die Beſatzung iſt 500 Mann ſtark, 
das Belagerungs⸗Heer 4000. Einige ſchlecht angelegte Mi⸗ 
nen haben den Waͤllen nur geringen Schaden zugefügt, die 
Breſche iſt nicht weit genug, um einen Sturm wagen 
zu koͤnnen. f 

Nach neueſten Berichten war das neue franz. Kriegs⸗Ge⸗ 
ſchwader in Amerika eingetroffen. Der Prinz von Joinville 
war am 20. Oktbr. in Havanna eingetroffen und man erwar⸗ 
5 1 Nachrichten von der begonnenen Operation gegen 

exiko. f 

Die Marfeiller Handels Kammer, hat auf einſtimmigen 
Beſchluß ihrer Mitglieder, ihre Funktionen wieder angetreten. 

England. ' 

In England wird das Parlament erſt den 5, Febr. k. J 
einberufen werden. — Der außerordentliche Botſchafter des 
Sultans, Reſchid Paſcha, uͤbergab am 29. Nov. in einer 
Audienz der Königin ſein Beglaubigungsſchreiben, und zugleich 
als Geſchenk Sr. Tuͤrkiſchen Majeſtaͤt ein prächtiges Brillan⸗ 
ten Halsband. 2 f 
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Aus Oſtindien meldet man, daß die Ruͤſtungen gegen 
Kabul jetzt ſo weit gediehen ſind, daß das Britiſche Truppen⸗ 
Corps, etwa 16,000 Mann ſtark, definitiv in Brigaden ge⸗ 
theilt und zum Abmarſch gerüftet if, Die ganze Truppen⸗ 
macht ſollte am 15. Oktober ſich in Karnaut verſammeln und 
am 1. November, wie es ſcheint, aufbrechen. Sir Henry 
Fane wird ſelbſt das Kommando fuͤhren; die Truppen des 
Schach Subſchah, die zu ihm ſtoßen ſollen, werden auf 10,000 
Mann berechnet. Ueber die Marfchroute ſcheint noch nichts 
beſtimmt geweſen zu ſeyn. Wegen der Nepaleſen, welche die 
Paͤſſe des Himalaya beſetzt halten, war man einigermaßen be⸗ 
ſorgt; fie ſollen durch ein beſonderes Corps, welches zu Schi⸗ 
karpur gebildet wird, beobachtet werden. Man war über 
den Gang, den dieſer Krieg nehmen dürfte, ſowohl in Oſt⸗ 
indien als in England beforgt, 

In England iſt Lord Durham am Bord des „Incon⸗ 
ſtant“ am 27. Nopbr. aus Kanada (Quebeck) in Plymouth 
angekommen. i 

Der in London befindliche Hetzog von Lucca beabſichtigte 
zwiſchen dem Koͤnige von Neapel und dem Prinzen von Capua 
(Btuder des Letzteren) eine Vetſoͤhnung zu Stande zu bringen. 
Dieſe Bemühungen haben keinen Erfolg gehabt. Bekanntlich 
iſt die Heirath des Prinzen von Capua mit Miß Penelepe 
Schuld an dieſem Mißverſtaͤndniß. 

Die Mauern in der City und deren naͤchſter Umgegend Lon⸗ 


don's find jetzt mit Anſchlaͤgen bedeckt, in denen Matroſen 


und Jungen zum Dienſt auf der Flotte aufgefordert werden; 
es wird ihnen ihre Entlaſſung nach fünf Jahren zugeſichert. 
Die Bedingung der Werbungen ſind ſo vortheilhaft, daß man 
erwartet, es wurden recht Viele zum Dienſt ſich melden. Es 
wird 34 Sh. Sold für den Monat geboten, ohne Abzug für 
den Fall bon Krankheit, Urlaub, Schiffbruch oder Gefangen: 
ſchaft; ferner Aufnahme in das Greenwich + Hospital nach 
erhaltenen Wunden odet ausgezeichneten Dienſtleiſtungen, 
und Anderes mehr, was darauf berechnet iſt, dem Britiſchen 
Matroſen eine beſſere und geſichertere Stellung anzuweiſen, 
als er bis jetzt einnahm. Mit dieſen Werbungen trifft die 
Ausruͤſtung einer nicht unbedeutenden Zahl von Kriegsſchiffen 
jedet Größe in den Kriegshäfen, beſonders in Portsmouth, 
zuſammen; auch wird die Ergänzung des Corps der Marine: 
Soldaten durch Rekrutirung mit Eifer betrieben, und eben 
fo werden die Munitlons⸗Vorraͤthe vervollſtaͤndigt, wie denn 
unter Anderem die Reglerung fetzt die Lieferung von 100,000 
zweiunddreißigpfündigen Kugeln ausbieten laͤßt. 
Spanien. g 

Die Koͤnigin hat den in und bei Madrid kantonnitenden 
Truppen der Reſerve⸗Armee befohlen, ſich auf das linke Tajo⸗ 
Ufer zu begeben, um die Karliſten aus der Provinz Toledo zu 
vertreiben. 8 
Der General van Halen iſt nach Calatayud marſchirt und 
hat dadurch die Karliſten gezwungen, die Belagerung dieſer 
Stadt aufzuheben. g 


Saragsffa, 24. Novbr. Geſtern iſt der General van 
Halen mit einem zahlreichen Stabe hier angekommen und be⸗ 
fahl ſogleich, einen Karliſtiſchen Offizier zu erſchießen, als 
Vergeltung für den auf Cabrera's Befehl erſchoſſenen Adju⸗ 
tanten des Generals Pardinas. Der General Ayerlee war 
am 23ſten mit 10 Bataillonen Infanterie unb 600 Kavalle⸗ 
riſten in Carinena. Cabrera hat die Richtung nach Teruel 
eingeſchlagen und fuͤhrt 1500 Rekruten und eine unermeßliche 
Beute mit ſich. Die Unthätigkeit van Halen's, dem weit 
uͤberlegende Streitkräfte zu Gebote ſtehen, hat hier großen 
Unwillen und eine bedeutende Aufregung veranlaßt, und man 
fürchtet, daß auch hier das Volk zu den Waffen greifen und 
die Unabhaͤngigkeit Saragoſſa's proklamiren werde. 

Der General van Halen forderte bekanntlich vor kurzem 
den Cabrera in einem Schreiben auf, das Erſchießen der Chri⸗ 
ſtiniſchen Gefangenen einzuſtellen, widrigenfalls man die 

10,000 Karliſten, welche ſich in den Gefängniſſen der Chri⸗ 
ſtinos befinden, werde Über die Klinge ſpringen laſſen. Car 
brera hat nun hierauf geantwortet und erinnert in feinem 
Schreiben zuvoͤrderſt an die Maͤßigung, die er ſtets gegen die 
in ſeine Haͤnde gefallenen Chriſtinos dewieſen. „Ich babe,“ 
ſagt er, „bis jetzt ſtets das Beiſpiel der Milde, der Sanft⸗ 
muth und des Micleidens gegeben. Meine angebliche Grau⸗ 
ſamkeit hat 3015 Perſonen das Leben erhalten, die ich zur 
Suͤhne fuͤr die barbariſche Hintichtung einer ſo großen Anzahl 
der Meinigen durch die Chriſtinos ebenfalls hätte dem Tode 
weihen koͤnnen.“ Am Schluſſe des Schreibens droht er je⸗ 
doch, er werde, wenn man noch einen einzigen Karliftifchen 
Gefangenen erſchieße, Repreſſalien gebrauchen und mit dem 
Bruder des ehemaligen Finanz Minifters Mon den Anfang 


machen. 
Rußland. 

Se. Majeftät der Kaiſer find mit St. Durchlaucht dem 
Herzoge von Leuchtenberg am 23. Nov. von St. Petersburg 
nach Moskau gereiſet und am 30. Novbr, wieder von da zu⸗ 
ruͤckgekehrt. ’ 

f Türkei. 2 


Die vereinigte Engliſch⸗Türkiſche Flotte hat ſich nunmehr 
getrennt; erſtere iſt nach Malta und letztere in den Bos⸗ 
phorus zuruͤck gefegelt, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Dezbr. Se. Exrellenz der Großkanzler und 
Wirkliche Geheime Staats⸗Miniſter Dr. von Beyme, Ritter 
des großen Rothen Adler: Ordens und des eifernen Kreuzes 
am weißen Bande, geboren den 10. Juli 1765 zu Koͤnigs⸗ 
berg in der Neumark, iſt hier geſtern, Abends 6 ½ Uhr, an 
Entkraͤftung mit Tode abgegangen. 

Der Ober⸗Hofmeiſter des Kaiſerlichen Hofes und Ritter 
vieler Ruſſiſchen und ausländifchen Orden, Kirill Alexandro⸗ 
witſch Naryſchken, iſt nach kurzer Krankheit am 7. November 
in der füdlichen Krimm geſtorben. 
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Selb ſtbeherr ſ chung. 
(Wahre Begebenheit.) ö 


In jener denkwuͤrdigen Zeit, wo ſich die Spanier gegen 
die franzoͤſiſche Unterdruͤckung erhoben, hatte Murat, da⸗ 
mals Großherzog von Berg und Bevollmächtigter Napo⸗ 
leons in Madrid, einige dringende Depeſchen an Junot, 
welcher ſich in Liſſabon befand, abzufertigen; allein die 
ſaͤmmtlichen Straßen nach Portugal waren von den Gue⸗ 
rillas und ſpaniſchen Truppen unter dem Oberbefehle der 
tapferſten Krieger der Halbinſel beſetzt, an deren Spitze 
Caſtannos ſtand, und dieſe Sendung erſchien deshalb 
ſehr gefaͤhrlich. In feiner Verlegenheit wandte ſich Mus 
rat an Stroganoff, Rußlands Botſchafter am Hofe 
von Spanien, welcher in Madrid zurückgeblieben war; 
man weiß, daß die Geſinnungen des St. Petersburger 


Katinets damals gegen Frankreich ſehr freundſchaftlich wa⸗ 


ren. — Stroganoff meinte, es duͤrfte nicht ſchwer 
halten, ihm zu feinem Zwecke zu verhelfen. „Der Abs 
mital Siniawin iſt im Hafen von Liſſabon,“ ſagte er, 
„dieſer ſoll uns zum Votwande dienen! — Waͤhlen Sie 
den gewandteſten unter Ihren Lanciers „ ich werde ihn 
in eine ruſſiſche Livre ſtecken, und ihm einen Brief an 
den Admiral mitgeben, Tragen Sie ihm Ihre Ordres 


mündlich auf, und ich denke, der Burſche wird gluͤcklich 


an Ort und Stelle ankommen, ſollte er unterwegs zwan⸗ 


zig Mal angegriffen werden, denn es liegt den Inſurgen⸗ 


ten zu viel daran, unſere Neutralität zu erhalten, als 


——— — — — 


daß ſie uns irgend einen Anlaß zur Unzufriedenheit geben 
ſollten.“ 

Mutat ging mit großem Behagen den Vorſchlag ein, 
welcher in der That als der einzige thunliche erſchien; er 
trug alſo dem Chef der Lanciers, Kraſinsky, auf, ihm 
einen entſchloſſenen und gewandten Menſchen zu verſchaffen, 
und dieſer ſtellte ihm ſchon nach zwei Tagen einen Juͤng⸗ 
ling vor, für welchen er ſich mit feinem Leben verbürgte; 
er hieß Lencinsky und war erſt 18 Jahre alt. 

Beim Anblicke des Juͤnglings, welcher ſich harmlos und 
freiwillig einer unausweichlichen Gefahr bloß ſtellte, zeigte 
ſich ſelbſt Murat erſchuͤttert, wie ſehr er auch gewohnt 
war, ſeinen Zwecken unabläffig und ruͤckſichtslos Opfer 
zu bringen; er ſtellte dem Lancier vor, welchem großen 
Wagniß er die Stirne biete, und daß er unfehlbar ver⸗ 
losen ſey, ſobald man ihn erkennen würde, — Lencinsky 


22 


lächelte, „Geruhen Eure Hoheit mir nur Ihre Ordreg 
zu geben,“ ſagte er ehrerbietig, „ich denke mich der mir 
anvertrauten Miſſion wohl mit Ehre zu entledigen. Ich 
danke übrigens aufrichtig für die mir zu Theil gewordene 
Auszeichnung, um welche mich jeder ‚meiner Keen 
beneiden wird.“ 5 

Murat zuckte die Achſeln und ertheilte dem Heiter feine 
Sıfteuctionen; Baron Straganoff gab ihm das zugeſagte 
Schreiben an den Admiral nebſt einem ruſſiſchen Anzuge, 
und Lencinsky trat feine Reiſe nach Portugal an, 

Die beiden erſten Tage vergingen, ohne widrige Ereig⸗ 
niſſe; doch am dritten, kurz vor Mittag, ſah ſich der 
Lancier von einem Schwarme von Spaniern angehalten, 
welche ſich ſeiner bemaͤchtigten, ihn entwaffneten, und vor 
ihren General ſchleppten; gluͤcklicherweiſe für. den jungen 
Soldaten war es Caftannos ſelbſt. 

Aus allen Anzeichen erkannte Lencinsky bald, daß, wer 
auch immer ihn in's Verhoͤr nehmen moͤchte, an kein 
Entrinnen zu denken ſey, wenn er als Franzoſe erkannt 
wuͤrde, und er beſchloß daher in ſeinem Innern, um keinen 
Preis auch nur einen Laut Franzöſiſch zu ſprechen, ſon⸗ 
dern ſich durchaus nur an das Deutſche und Ruſſiſche zu 
halten, welcher beiden Sprachen er vollkommen mächtig 
war. Die wuͤthenden Schmaͤhungen derer, welche ihn 
zu dem Feldherrn zerrten, ließen ihn in Vorhinein er⸗ 
rathen, was für ein Schickſal feiner harre, und es bedurfte 
natürlich aller Entſchloſſenheit eines furchtloſen, beherzten 
Mannes, um unter ſolchen Umſtaͤnden rg den Kopf 
zu verlieren. 

„Wer ſeyd Ihr?“ fragte Caſtannos den jungen Lan⸗ 
cier. — Lencinsky ſah den Redner, welcher franzoͤſiſch ges 
ſprochen hatte, ſtarr an, und ſagte hierauf in deutſcher 
Sprache: „Ich verſtehe nichts. wur 

Caſtannos verftand und redete deutſch; allein da er 
vielleicht mit einer ſo peinlichen Angelegenheit nicht gern 
zu ſchoffen haben wollte, bedeutete er einem Offiziere feines 
Generalſtabes, das Verhoͤr fortzuſetzen. 

Der Gefangene antwortete wechſelweiſe deutſch oder 
ruſſiſch, nahm ſich aber ſorgfaͤltig in Acht, auch nur mit 
einem Tone fein Franzoͤſiſch zu verrathen. 

Seine Faſſung war um ſo ſchwerer zu behaupten, da 


dig, d. h. als einen Franzoſen erkennen würde. 
Lencinsky beſonders gefahrdrohender Umſtand war der, daß 
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man es begreiflich finden, daß der Ungllickliche befinnungs- g 


man ihn in ein Kämmerchen eingeſchloſſen hatte, um 
welches eine blutdürſtende Menge ſchnaubend nach Rache 
tobte, und mit wilder Gier erwartete, bis man ihn ſchul⸗ 
Ein fuͤr 


dec Adjutant des Caſtannos, ein uͤberſpannter Menſch, 
ſich gleich, im Momente der Verhaftung des Juͤnglings, 
feindſelig über ihn geäußert, und ihn als einen Spion 
Feinde erklärt hatte; dieſer Offizier nun brachte einen 
er aus der Gegend in den Saal, wo das Verhör 
ſtattfanp, confrontirte dieſen mit dem Lancier und tief: 
„Sieh dir den Burſchen an, Landsmann, und ſprich: 
„it es ein Ruſſe, ein Deutſcher oder ein Spuͤrhund von 
Franzoſen?“ 

Der Bauer betrachtete den Juͤngling aufmerkſam, aber 
nur kurze Zeit; dann begannen ſeine Augen Haß und 
Grimm zu ſpruͤhen, und er ſchrie: „Ein Franzoſe iſt er, 
ein Franzoſe! — Vor ein paar Wochen,“ fuhr er fort, 
„wußte ich Stroh nach Madrid fahren, und nahm bei 
dieſer Gelegenheit etwas Proviant mit, welches in unſerem 
Orte für die Kaſernen der Hauptſtadt requirirt worden 
war. Dieſer Menſch hier war es, welcher meine Ladung 
uͤbernahm: ich hatte eine volle Stunde mit ihm zu thun 
und entſinne mich feiner ganz genau wir der; auch fagte 
ich gleich zu meinen Kameraden, als man ihn aufbrachte: 
das iſt der junge Franzoſe, welchem ich in Madrid meine 
Lieferung uͤberantwortete. — Ich ſchwoͤre Euch, das iſt 
der naͤmliche!“ 

2 Man denke ſich Lencinsky's Empfindungen bei dieſem 
Berichte, welcher buchſtaͤblich wahr war; auch er erinnerte 
ſich des Bauers. 

Caſtannos errieth wahrſcheinlich den Zuſammenhang; 
doͤch als ein edler, hochherziger Feind ſchlug er vor, daß 
man den Fremden, deſſen Schuld auf ein vages Zeugniß 
hin, nicht erhaͤrtet ſey, ſeines Weges ziehen laſſe; dieſe 
Meinung wurde indeſſen von den Anderen mit Erbitte⸗ 
rung gehört, und der Ruf: „Verraͤther“ ließ ſich von 
mehreren Seiten vernehmen. An Schonung war fuͤglich 
nach ſolchen Auſpicien nicht zu denken. i 

Lencinsky wurde nun in einen Kerker geworfen; als 
ſich die Thüre hinter ihm ſchloß, hatte er ſeit vollen acht 
zehn Stunden keinen Biſſen genoſſen, und wenn man die 
Anſtrengung, die Angſt um ſein Schickſal und das Mar⸗ 
Sende feiner Lage uberhaupt in Anſchlag bringt, fo wird 
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los zu Boden taumelte, — Die Sonne war noch nicht 


untergegangen, einige Momente fpätsr erblickte er fie durch 


das Eiſengitter, und ihr Glanz, welcher in dem herrlichen 
Eſtremadura fo eigenthümlich iſt, labte den Armen Mi 
während zwei Stunden. 
aber wich dieſes erheiternde Bild, ſchwarze Todesgedanken 
überwältigten ihn, und endlich fan? er in einen lethargiſchen 
Schlaf, welcher ein Vorläufer des Todes zu ſeyn ſchien. 
Zwei Stunden ungefahr mochte er fo dahingelegen haben, 
als die Thlire des Kerkers ſich leiſe oͤffnete, und eine Ger 
ſtalt hereintrat, welche den matten Strahl einer Blend⸗ 


laterne mit der Hand verdeckend und ſich ſanft zu dem 
Gefangenen neigend, mit ſchmelzender Silberſtimme in 


franzoͤſiſcher Sprache in fein Ohr fluͤſterte: 
vielleicht eſſen, Freund?“ 

Lencinsky fuhr aus dem Schlafe empor, theils duch 
den Schimmer, theils durch die Berührung einer zarten 
Hand, theils durch die Floͤtentoͤne der Dame geweckt (denn 
eine ſolche ſtand ihm hier zur Seite), ſetzte ſich auf dem 
Strohlager mit halbem Leibe empor, oͤffnete den Mund, 
um zu antworten, ſchloß aber ſchnell die Augen, wie 
ſchlaftrunken, wieder halb zu, und ſagte deutſch: „Was 
will man von mir?“ — — 

„Man gebe dem Armen alſogleich zu eſſen,“ herrſchte 
Caſtannos, als man ihm den Erfolg der Pruͤfung hinter⸗ 
brachte, „ſpeiſ't ihn, dann ſtellt ihm ſein Pferd und ſein 
Gepaͤck zuruck, und laßt ihn ruhig und ungeftört ſeines 
Weges ziehen. — Unmoͤglich iſt er ein Franzoſe!“ 

Hätte Caſtannos den Eingebungen feines edeln Herzens 


„Bolt 355 


folgen dürfen, fo wäre Lencinsky fofort frei geweſen; allein 


zu viele eiferſüchtige Blicke überwachten den General und 


ſeine Handlungen. Man reichte daher unſerem Lanciet 
allerdings Speiſe, fuͤhrte ihn auch aus dem Kerker; allein 
nur, um ihn an einen Ort zu ſtellen, wo er die Leichen 
von zehn Franzoſen erdlicken konnte, welche Truxillo's 
Banden erlegen waren. Mehrere Stunden lang blieb et 
nun den fuͤrchterlichſten Proben ausgeſetzt, und ward dar⸗ 
auf in den Kerker zuruͤckgebracht, welchen er, nach dem 
graͤßlichen Schauspiele von zuvor, mit Entzücken begrüßte, 
Seine Jugendkraft ſiegte zum zweiten Male über die ges 
ſchauten Graͤuel und er entſchlief, obwohl von ſchauder⸗ 
haften Viſionen umſtellt, abermals, weil die Natur ge⸗ 
bieteriſch nach einer Erholung verlangte, — Und abermals, 


Mit dem Einbruche der Nacht 


— 
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in ſeinem tiefſten Schlafe, fldtete die holde Stimme lockend 
in ſein Ohr: „Steht auf, kommt mit mir, Euer Pferd 
iſt geſattelt, ich will Euch retten!“ — der jugendliche 
Held erwachte, noch fäufelten die Worte: „Ich will Euch 
tetten, kommt,“ melodiſch um ihn und er — ſtarrte die 
Unbekannte an, und liſpelte deutſch: „Was will man von 
mir?“ — 

Caſtannos hörte von dieſer neuen Verſuchung und rief 
ſtaunend: „Dieſer junge — Ruſſe iſt ein ganzer Kerl!“ — 
Er würde ihn mit Freuden fogleich gerettet haben; allein 
ſeine Offiziere beſtanden noch auf einer letzten Probe, die 
ihnen nicht verweigert werden durfte. 

Am Morgen darauf ward Lencinskp vor eine Art von 
Tribunal geſtellt, welches aus Offizieren von Caſtannos 
Generalſtabe zuſammengeſetzt war. 

Vor den Richtern angelangt, bat er in deutſcher Sprache 
um einen Dolmetſchmer und dieß Verlangen wurde ge⸗ 
waͤhrt. Zuerſt befragte man ihn nun um den Zweck 
feiner Reife von Madrid nach Liſſabon; natürlich berief ſich 
Lencinsky auf ſeine Depeſche an den Admiral Rußlands 
und auf feinen Paß; ware nicht die Ausſage des Bauers 
im Mittel gelegen, fo würde man ohne Zweifel, als man 
die Papiere in Ordnung fand, ſich leicht haben beſchwich⸗ 
tigen laſſen. 

„Fragt ihn,“ ſagte der Praͤſident der Commiſſion, „fragt 
ihn, ob er, da er kein Franzoſe iſt, die Spanier liebe?“ 
Der Dolmetſch uͤberſetzte den Fragepunkt. 


„Ich,“ antwortete der Lancier, „ich liebe die ſpaniſche 


Nation und fehäge fie um ihres männlichen Charakters wil⸗ 
len. Ich wuͤnſchte ſehr, daß unſere Nationen Freunde wären!” 

„Oberſt,“ bedeutete der Dolmetſch, „der Gefangene 
erklärt, daß er uns haſſe, weil wir den Krieg führen wie 
eine Heerde von Bluthunden; er verachtet uns und wuͤnſcht 
nichts anderes, als daß unſer ganzes Bolk nur einen eins 
zigen Kopf hätte, um mit einem Striche biefen grau⸗ 
ſamen und fluchwärdigen Kampf enden zu konnen!“ 

Während dieſer Worte belauerten die Blicke aller An⸗ 
weſenden mit grimmiger Aufmerkſamkeit jede leiſeſte Ne: 
gung in dem Geſichte des Gefangenen, um in dem Aus⸗ 
drucke deſſelben die Wirkung der treuloſen Ueberfegung zu 
erſpaͤhen. Lencinsky aber heftete ſeine Augen ruhig auf 
das Tribunal; in feiner Seele gährte es zum Zerberſten; 
doch gewann er ſich die Kraft ab, fein Gefühl unerkenn⸗ 
bar niederzuhalten, 


„Meine Herren,“ begann jetzt Caſtannos aufſtehend, 
„der Bauer hat ſich zuverlaͤſſig getaͤuſcht; man ſetze den 
Juͤngling in Freiheit, und laſſe ihn ungehindert ſeinen 
Weg vollenden, — Er iſt, weiß Gott, unverdaͤchtig!“ 

Ja, das iſt er!“ beſtatigten die Anderen, und die 
Sitzung wurde aufgehoben. a 

Lencinsky erhielt darauf ſein Gepäck und ſeine Papiere 
zurück, ward mit einem Laufpaſſe verſehen, und gelangte 
wohlbehalten nach Liſſabon. 

Zeitgenoſſenſchaftliche Memoiren verbuͤrgen die ſo eben 
erzaͤhlte Begebenheit, welche vielleicht einem Heroen des 
Alterthumes zur Ehre gereichen wuͤrde. Eine haͤrtere Probe 
iſt wohl dem menſchlichen Gemuͤthe niemals auferlegt, nie⸗ 
mals mit größerer Selbſtbeherrſchung beſtanden worden. 


Charade in voriger Nummer: 


Aufloͤſung der 
a Mitgefühl. 


R ät hſel. 


Man ſtopft mich, ich werde nicht fett, 
Und ſchnuͤrſt du mich, werd' ich nicht ſchlank; 
Du fängſt mich: ich lief nicht davon. 


Fort wirſt mich, wer immer mich liebt, 
Dann flieg ich fo luſtig dahin, 
Obwohl kein Vogel ich bin. 
Inland. . 

Koͤln, 4. Dez. Richterliches Erkenntniß. Die 
durch eine beſondere, aus fünf gerichtlichen Beamten beſte⸗ 
hende Kommiſſion geführte Unterſuchung hat das Reſultat 
geliefert, daß der Paſtor Beckers an der Kirche der h. Urſula 
in Köln mittelſt Mißbrauches und vorſaͤtzlicher Verletzung ſei⸗ 
ner Amtspflichten, durch frechen, in feinen Kanzelreden aus⸗ 
geſprochenen Tadel der Staats⸗Verwaltung, Mißvergnügen 
bei dem Wolke erregt und eine Aufreizung deſſelben veranlaßt 
hat, welche zu dem am 26. Oktober c. Tattgehabten tumul⸗ 
tuariſchen Exzeſſe Veranlaſſung gab. Die genannte Kom: 
miſſion hat daher, nach vorher eingeholter Ermächtigung des 
hohen Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, auf den 
Grund der hier zur Anwendung kommenden Straf: Geſetze, 
die Verhaftung des Paſtors Beckers verordnet, welche heute 
in geſetzlicher Form und mit der moͤglichſten Schonung flatt- 
gefunden hat. 

Mord ⸗ Anfall. — Aus Naumburg vom 29. No⸗ 
vember meldet man: Heute, fruͤh 5 Uhr, fand hier an dem 
Kaufmann Herrn Bollmann in ſeinem Hauſe ein ähnlicher 
Mord» Anfali ſtatt, wie kürzlich in Leipzig an dem Baͤcker⸗ 
meiſter W.; nur mit dem gluͤcklichen Zufall, daß dem Herrn 
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Bollmann nech Kraft genug übrig blieb, den Mörder zur 
Flucht zu brir gen, obſchon er mehrere heftige Schläge in den 
Kopf erhalten hatte. Der Moͤrder hatte ſeinen Mantel, 
Muͤtze und Schuhe beim Gefecht und auf der Flucht verloren, 
woducch er nach einigen Stunden entdeckt und in Haft gebracht 
wurde. Er iſt verheiratheter Landwehrmann bei hieſigem 
Stamm und hatte fruͤher einige Zeit bei Herrn Bollmann 
als Arbeiter gedient. 


Am 21. Nov., Nachm., wurde in Bunzlau eine ſchoͤne 


Bildung von Nebenſonnen mit den gewoͤhnlichen Licht⸗ 


bogen beobachtet. 
mit dem Monde. 
Bromberg, 24. Nov. — Voͤllerei. — Mehrere 
im verfloſſenen Monat geſchehene Fälle find zu unferer Kennt⸗ 
niß gekommen, in denen der uͤbermaͤßige Genuß des Brannt⸗ 
weins in bemerkenswerther Weiſe feine ſtrenge Strafe ünmit⸗ 
telbar zur Folge hatte. — In Bielsk (Kreis Marienwerder) 
ſtarb in Folge unmaͤßig genoſſenen Branntweins ein Brenne⸗ 
rei⸗Gehuͤlfe ploͤplich am Blutſchlagfluß. — Ein betrunkener 
Waldwaͤrter, der im Kruge zu Lunau (Kreis Kulm) fein gela— 
denes Gewehr unvorſichtig behandelte, wurde durch den los⸗ 
gehenden Schuß auf der Stelle getoͤdtet. — Ein Scharf⸗ 
richter⸗Knecht zu Poſen, der Abends im trunkenen Zuſtande 
auf den Heutaſt geſtiegen, um feinen Rauſch zu verſchlafen, 
ſtuͤrzte aus der Höhe hinab und ward Morgens todt an der 
Scheune der Scharfrichterei gefunden. — Und endlich wurde 
in Boguniewo (Kreis Obornik, Reg. Bez. Poſen) der herr⸗ 
ſchaftliche Nachtwaͤchter, der ſich Abends ſtark betrunken und 
wahrſcheinlich in dieſem Zuſtande hingefallen und liegenge⸗ 
blieben war, auf dem Hertenhofe am Morgen todt und am 
Kopfe graͤßlich zerfleiſcht vorgefunden. Nach der aͤrztlichen 
Unterſuchung ruͤhrten die Wunden von Schweinen her, welche 
den Beſinnungsloſen angefreſſen und ſo das Schickſal des 
Voͤllers in abſchreckender Weiſe erfüllt, haben. 


Abends wiederholte ſich die Erſcheinung 


Miszellen. 

München, 14, Novbr. Man bemerkt feit einiger Zeit 
eine Schrecken erregende Zunahme der Zahl der Geiſteskran⸗ 
ken, und beſonders derer, die es aus religiöfem Wahnſinn ges 
worden find. In dem hieſigen Irrenhauſe geboren 2/4 der 
darin befindlichen Kranken zu denen der letzteren Kategorie. 

Der Canton Luzern hat die Franzis kaner-Kloͤſter in der 
Au zu Luzern und zu Werthenſtein aufgehoben. Die Patres 
werden mit 1200 Fr., die Laienbrüder mit 800 Fr. penſio⸗ 
nirt, bie fie neue Verrichtungen übernehmen, 

Zu Zürich iſt in Folge einer Selbſtvergiftung durch Arſenik 
die 21 jährige beliebte Schauspielerin, Dem. Kleider aus 
Muͤnchen, am 20. Novbr. geſtorben. 

Das Zuchtpolizei⸗Gericht in Loͤwen hat om 22. Nov. das 
Urtheil in dem Prozeſſe des Herrn Ries etlaſſen. Es hat 
ſich competent erklart und Hrn. Ries für ſchuldig erkannt, 


(Re bt Beiblatt 


daß er am 24. Septbr. in ein belgiſches Blatt eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche, die falſch war, und die Einnahme von Eſtella 
meldete, habe einruͤcken laſſen, und zwar in der Abſicht, eine 
Bewegung in den Courſen der offentlichen Fonds zu bewirken. 
Dem zufolge hat das Gericht den Art. 419. des Strafgeſetz⸗ 
buchs angewendet und den Hrn. S. L. Ries zu einer ſechs⸗ 


woͤchentlichen Haft, in eine Geldbuße von 500 Frs. und in 


die Koſten verurtheilt. Die Prozeßkoſten vermehren die 
Geldſtrafe bedeutend, da die zeugenden Bankiers, Wechſel⸗ 
Agenten, Capitaliſten und Spekulanten in öffentlichen Fonds 
die feſtgeſtellte Taxe, welche 6 Frs. für die von Bruͤſſel und 
12 Frs. fuͤr die von Antwerpen betrug, forderten. 
Aus Tournay ſchreibt man vom 22. November, daß an 
dem Morgen dieſes Tages 15 Arbeiter des Herrn Dumor⸗ 
tier über die Schelde ſchiffen wollten, und daß, als fie 
in die Mitte des Fluſſes gelangten, der Kahn zu ſchwach, um 
fo viele Menſchen zu tragen, umſchlug und nur 7 ſich rette⸗ 
ten, die übrigen 8 aber, ſaͤmmtlich Familienvater, ertranken. 
Die Polizei zu Paris iſt kurzlich fo glücklich geweſen, eine 
Diebes⸗Herberge ausfindig zu machen, in derſelben zehn alte 
bewährte Spitzbuben und Gauner zu verhaften, und eine 
foͤrmliche Niederlage von Gegenſtaͤnden zum Einbruch, Brech⸗ 
eiſen, Nachſchluͤſſel ze. in Beſchlag zu nehmen, Bei dem 
Beginn des Winters iſt dieſer Fang von der groͤßten Wich⸗ 
tigkeit für die Sicherheit der Reſidenz. Zwei der Diebe wären 
beinahe durch die Flucht entkommen, indem ſie in das Zim⸗ 


mer eines Zahnarztes ſprangen und einer von ihnen ſich ſogleich 


niederſetzte, um ſich einen gefunden Zahn ausbrechen zu laſſen; 
indeß ſie vermochten ihre Verfolger nicht zu taͤuſchen. 

Am 19. September find in der Stadt Petro-Pawlowsk 
in der Provinz Omsk, 263 Wohnhaͤuſer, drei tatariſche Mo⸗ 
ſchee'n, das Kaufhaus, die Kuppel einer ſteinernen Kirche, 
das Schul⸗Gebaͤude der Militair⸗Kantoniſten und zwei Schaͤn⸗ 
ken ein Raub der Flammen geworden. Außerdem brannten 
das Polizei Gebäude und das Nent- Amt ab; die Kaffe ward 
jedoch gerettet; auch waren die Gefangenen noch zu rechter 
Zeit aus dem Po.izeir Gebäude gebracht worden. Der Kaiſer 


hat bereits den in Noth verſetzten Einwohnern 20,000 Rubel 


Hülfsgelder anweiſen laſſen. 

In dem Handelsvertrage Belgiens mit der Pforte lautet 
die Unterſchrift des Sultans: „Sultan Mahmud II., der 
ſehr erlauchte, ſeht ruhmvolle, ſehr majeftätifche, ſehr maͤch⸗ 
tige; der den Thron des Königs ziert und den Glanz des Ka⸗ 
lifats erhebt, der Sultan der Ottomaniſchen Sultane, der 
Schatten Gottes, der gerechte Padiſchah, der Diener der 
beiden heiligen Staͤdte und Herr der beiden Erden und Meere.“ 

Die Bahama-Inſeln hat im September ein furchtbarer 
Sturm heimgeſucht. 
gelitten; faſt alle Häufer find umgeſtürzt und mehrere Men⸗ 
ſchen haben ihr Leben verloren. Die Erndte iſt groͤßtentheils 
zerſtört und das Salz entweder hinweggeſpuͤlt oder ſo beſchaͤ⸗ 
digt, daß es nicht verkauft werden kann. 5 


und Nachträgen.) 


Exuma und Rum Key hat bedeutend 
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Der Bote aus dem 
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Bekanntmachung 
wegen nachtraͤglicher Einlöfung der präkludir⸗ 
ten alten Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 
1824 bis zum 31. Dezember d. J. 


Die Inhaber alter Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1824 
wurden ſchon durch unſere wiederholten Bekanntmachungen 
vom 3. Juli und 16. Septbr. v. J. aufgefordert, ch ſolcher 
durch Einzahlung an die Kaſſen oder durch Umtauſch gegen 
neue Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1835 zu entledigen, 
und ward der Praͤkluſiv⸗Termin fuͤr den Umtauſch in Gemäß: 
heit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 14. Novbr. 1835 
(Geſez⸗Sammlung Nr. 1706) durch unfere ebenfalls wieder⸗ 
holte Bekanntmachung vom 12. Novbr. v. J. erſt auf den 
30. Juni d. J. angeſetzt, ſo daß die Inhaber ſeit unſerer erſten 
Bekanntmachung faſt ein ganzes Jahr Zeit gehabt haben, 
die alten Kaſſen⸗Anweiſungen umzutauſchen. Deſſenungeachtet 
find dennoch nach Ablauf des Praͤkluſiv⸗Termins viele Geſuche 
um Erſatz für alte Kaſſen-Anweiſungen eingegangen, deren 
rechtzeitige Einreichung verſaͤumt war. Obgleich die Staats⸗ 
Kaffe keine Verpflichtung hat, für ſolche präkludirte Papiere 
noch nachträglich Erſatz zu leiſten, fo haben des Könige Mas 
jeftät dennoch in der Ruͤckſicht, daß die Feſtſetzung dis Praͤ⸗ 
kluſiv⸗Termins lediglich den Zweck gehabt hat, das Umtauſch⸗ 
Geſchͤͤft in einer beſtimmten Zeit zum Abſchluß zu bringen, 
nicht aber der Staats⸗Kaſſe einen Vortheil dadurch zu ver⸗ 
ſckaffen, Sich bewogen gefunden, durch Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 25ſten d. M. eine nachträgliche Vergütigung für 
die präfiubirten alten Kaſſen⸗Anweiſungen im Wege der 
Gnade mit der Maßgabe zu geſtatten, daß für alle diejenigen, 
welche bis jetzt ſchon bei den Behörden und Kaſſen eingegangen 
find, oder bis zum 3 1. Dezember d. J. noch eingehen werden, 
der Erſatz gele ſtet, daß aber mit dieſem Terrain das Umtauſch⸗ 
Geſch äft für immer geſchloſſen und eine Verguͤtigung für etwa 
ſpaͤter zum Vorſchein kommende alte Kaſſen⸗Anweiſungen 
in kein sm Falle gewährt werden ſoll. 


Wir fordern daher diejenigen, welche noch im Befige alter 
Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824 find, auf, ſolche 
ſchleunigſt entweder hier in Berlin an die Kontrolle der Staats⸗ 
Papiere, \ 
Kaſſen gelangen zu laſſen und den Erfaß dafür zu gewättigen, 
wit dem Beifügen, daß Jeder, der auch dieſen endlichen 
Schluß ⸗ Termin unbeachtet läßt, den daraus für ihn ent» 
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oder in den Provinzen an die Regierungs⸗Haupt⸗ 


1838. 


Birfen - Gehirge. 


ſtehenden Verluſt ſich ſelbſt beizumeſſen hat, und alle vom 
1. Januar k. J. etwa eingehenden Geſuche um Erfäß für alte 
Kaſſen⸗Anweiſungen unberuͤckſichtigt und unbeantwortet blei⸗ 
ben werden. 

Denjenigen, welche bis jetzt ſchon dergleichen präͤkludirte 
alte Kaſſen⸗-Anweiſungen entweder bei uns, oder bei der Kon⸗ 
trolle der Staats⸗Papiere, oder in den Provinzen bei den 
Koͤnigl. Regierungen oder Kaſſen eingereicht haben, wird der 
Erſatz dafur nachträglich uͤberwieſen werden. 

Berlin, den 27. November 1838. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats ⸗ Schulden. 
Rother. von Schuͤtze. Beelitz. Deetz. von Berger. 
— wü — — ? ——— 

x Nachruf 
am Jahrestage des ſchnellen Hinſcheidens 
unſers 
geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters 
Johann Gottlob Zobel, 
Kantors in Reibnitz, 
den 17. December im Alter von 59 Jahren. 


Ach unter manchen bangen Sehnen, 
Und vielen heiß vergoßnen Thraͤnen, 

Schwand uns das ſchwere Trauerjahr 
Das Deines Lebens letztes war. 


Wo ſind die ſonſt ſo ſchoͤnen Stunden, 
Jetzt ungenoſſen hingeſchwunden, 2 
Die Kunſt und Unterricht fo ſuͤß 
Für unſer Herz verſchwinden ließ. 


Doch Troſt! es wird ein künft'ges Leben 
Den Theuren ja uns wieder geben, 

Wo wir ver int, an Gottes Thron, 
Schaun ſeines guten Lebens Lohn. 


Dort foll, durch ewiges Ergoͤtzen 

Des Theuren, den Verluſt erfegen, 
Der hier mit unnennbaren Schmerz 
Erfüͤllet unſer trauernd Herz. 


Die Hinterblisbenen. 


Nachruf am Grabe 
des 
November 
geſtorbenen f 
Gottlieb Geig ner, 
Freigaͤrtner und Kirchvater zu Seitendorf. 


am 25. 1838 


Hier, wo die Tugend oͤfters leidet, 

Das Laſter oͤfters gluͤcklich iſt; 

Wo man den Gluͤcklichen beneidet, 

Und des Bekuͤmmerten vergißt: 

Hier kann der Menſch nie frei von Pein, 
Nie frei von eigner Schwachheit ſeyn. 


Da wirſt Du zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, Dein Heil, ſich offenbart; 
Ein Heilig, Heilig, Heilig ſingen 

Dem Mittler, der geopfert ward. 

Und aller Himmel ſel'ges Heer 

Jauchzt ihm einſtimmig Preis und Ehr'. 


Dort wirſt Du in der Engel Schaaren, 
Du ihnen gleich und heilig ſeyn; 
Das nie geſtoͤrte Gluͤck erfahren, f 
Mit Frommen ſtets fromm Dich zu freu'n. 
Da wird in jedem Augenblick 
Dein Heil ihr Heil, Dein Gluͤck ihr Gluck. 
L. 8 
Entbind ungs⸗ Anzeigen. 
Die heut früh um halb 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau Mathilde, geb. Ullmann, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Frd. Boͤhr. 
Bunzlau, am 3. December 1838. 


Daß meine liebe Frau, geb. Maiwald, am 9. d. M., 
Abends um 5 Uhr, von einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden, zeige ich hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. A. Geit h. 
Steudnitz bei Hainau, den 10. Dezember 1838. 


Die am 10. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner, 


lieben Frau, geborne Perſchke, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, zeigt hierdurch Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Horzetzky, Guts-Paͤchter. 
Giersdorf, den 11. December 1838. 


Daß meine innigſt geliebte Frau Antonie, geb. Lincke, 
aus Friedersdorf bei Greiffenberg, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zwar ſchwer, doch gluͤcklich entbunden worden, zeige ich 
hiermit allen nahen und fernen Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. H. Klette, Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber. 

Grunau bei Hirſchberg, den 4. Dezember 1838, 
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Die am 6. Dezember c. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau, Emilie, geb. Schicht, von einem 
muntern Knaben, zeigt ergebenſt Bekannten an 

J Kloß, Lehrer. 

Eulau, bei Sprottau, den 9. Dezember 1838. 


Die am 1. Dezbr. c. erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Johanne Chriſtiane geb. Friedrich, 


von einem geſunden Knaben, beehre ich mich theilnehmenden 


Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 
Ober⸗Bielau, bei Görlig, den 4. Dezember 1838. 
J. G. Menzel, Kantor und Schullehrer. 


Die heut Vormittag 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, gebe ich 
mir die Ehre, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 10. December 1838. Tileſius. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


(Verſpätet.) 

Mit dem tiefſten Gefuͤhle des Schmerzes machen wir 
hiermit theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
ergebenſte Anzeige, daß am 21. November d. J. unſre 
gute Gattin und Mutter, Mariane Mende, geb. 
Hoffmann, plotzlich an Krampf und Blutſchlag ihr 


thaͤtiges Leben in dem Alter von 56 Jahren, weniger 
9 Tagen, endete. 
Nieder⸗Baumgarten, den 8. Dezember 1838. 
Gottlob Mende, Brauer⸗Meiſter, als Gatte. 


Auguſt Mende, ; 
Erneſtine Mende, { ass 
1 (Verſpäte t.) 

Zur Ergänzung der in Nr. 48 d. B. erſchienenen Anzeige 

des Todes der ac, Theuner aus Cunzendorf u. W.: 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13. November c. a., Nachmittags 6 ½ Uhr, ver⸗ 
ſchied in Zobten, bei Loͤwenberg, nach einem mehrtägigen 
Krankenlager an Lungenentzuͤndung, in dem Alter von 
61 Jahren 5 Monaten, meine gute Gattin Johanne 
Chriſtiane Theuner, geb. Oertel. Vierzehn Tage 
vor ihrem Ende reiſte die Entſchlafene nach Zobten, um dort 
ihre Kinder zu beſuchen, wo fie aber bald jener toͤdtlichen 
Krankheit unterlag. 

Mein Schmerz iſt groß — und nur Religion uud Hoff⸗ 
nung auf ein dereinſtiges Wiederſehen kann mich in demſelben 
aufrecht halten. 

Allen meinen nahen und fernen Verwandten, Freunden 
und Bekannten mache ich dieſe traurige Anzeige, mit der Bitte 


um ſtille Theilnahme. 


Cunzendorf u. W., den 8. Dezember 1838. 
Ehrenfried Theuner, herrſchaftl. Gipsrendant, 
als hinterlaſſener Gatte. 


Am 6. December c., Abends um 111, uhr, endete an 
Lungenlaͤhmung ſein fuͤr uns theures Leben, unfer uns un: 
vergeßlicher, ſchmerzlichbetrauerter Gatte und Vater, der 
Erbſcholtiſey⸗Beſitzer von Kiefendorf, Herr Chriſtian 
Gottlieb Kindler, in einem Alter von 50 Jahren und 
5 Monaten. 

Alle ſeine zahlreichen Freunde und Bekannten, welche ſein 
ſtilles, anſpruchloſes Leben und Wirken kannten, werden 
unſerm gerechtem Schmerze gewiß ihre ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. a ö 
Johanne Eleonore Kindler, geb. Ilgmann, 

als Wittwe. 5 
Pauline, verehelichte Amtmann Stock. 


Amalie f 
Ernſtine 5 als Kinder. 


Carl Stock, als Schwiegerſohn. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 

Warmbrunn. Den 22. Novbr. Der Königl: Lieutenant 

a. D. Herr Herrmann v. Netz, mit Frau Mathilde Lechner geb. 

Hannig. — Den 2. Dezbr. Der Schneidermſtr. Gottfried Ziebs, 
mit Frau Auguſte Winkler geb Gericke. — Der Kupferſtecher 
Herr Karl Auguſt Böhm, mit Frau Henriette Tittel geb. Jahn 
aus Schmiedeberg. — Den 4. Dezbr. Der Schleierweber Auguſt 
Wennrich, mit Chriſtiane Scheibner aus Hertſchdorf. 

Buchwald. Den 26. Novbr. Der Koͤnigl. Hauptmann im 
Aten Bataillon 7ten Landwehr: Regiment, Polizei-Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius und Amtmann Herr B. G. Glaͤſer, mit Fraͤu⸗ 
lein Mathilde Emilie Gaul, 

Greiffenberg. Den 25. Novbr. Der Bürger und Weber 
Gottlieb Wilhelm Engmann, mit Johanne Rahel Trautmann. 
— Den 26. Der Buͤrger und Nadler Auguſt Gottfried Meuſel, 
mit Igfr. Henriette Louiſe Spiller. — Der Bürger und Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Anton Kindler, mit Igfr. Charlotte Wilhelmine 

revel. 

: Friedersdorf. Den 20. Novbr. Der Weber Karl Anguſt 

Keil, anit Igfr. Marie Roſine Eger. — Den 26. Der Schnei⸗ 
der Auguſt David Lange, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Pufe 
aus Großwaltitz. . 

Gebhardsdorf. Den 27. Novbr. Ernſt Trangott Reſſel 
aus Schadewalde, mit Johanne Scphie Linke aus Neu: Geb, 
bardsdorf. — Den 4. Dezbr. Der Hausheſizer und Kattun⸗ 
weber Karl Auguſt Patzer aus Alt⸗Gebhardsdorf, mit Igfr. 
Johanne Friederike Friede aus Schreiberbau. 

Schönau. Den 27. Noobe, Der Igſ. Johann Gottfried 
Herrmann, Großbauergutsbeſizer in Konradswaldau, mit Igfr, 
Johanne Brate Frömberg aus Reichwaldau. 

Goldberg. Den 16. Novbr. Der Privat⸗Secretair Franz 
Louis Kunert, mit Jgfr. Amalie Jobanne Joſephe Kalk. 

Loͤwenberg. Den 27. Novbr. Der Gortenbeſiger Gottl. 

Marr, mit Johanne Chriſtiane Friebe aus Nieder⸗Goriſſeiffen. — 
Der Huf: und Waffenſchmiedmſtr Ehrenfried Fiſcher aus Ends 
wigsdorf, mit Igfr. Anna Roſina Sachs aus Rackwitz. 

Bolkenbain. Den 6 Dezbr. Der Wittwer und Geiler: 
mſtr. Johann Friedrich Fellmann, mit Friederike Pauline 
Hamann. — Den 27. Novbr. Der Jos. Karl Gottlob Menz 
von Kauder, mit Igfr. Johanne Juliane Berger zu Nieder⸗ 
MWolmsdorf. — Ber Igſ. Anton Joſeph Flegel von Neu: Reis 

chenau, mit Johanne Eleonore Scholz zu Halbendorf. — Io: 
hann Gottlieb Peuſer zu Wieſau, mit Johanne Marie Words, 
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Jauer. Den 26. Novbr. Der Kürfhner Eckert, mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Nixdorf. — Den 27. Der Hausvater bei 
der Koͤnigl. Strafanſtalt hieſ., Hr. Strehler, mit der verw. 
Frau Marie Eleonore Klinger, geb. Eichner. — Den 28. Der 
Schuhmacher Krauſe in Kolbnitz, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Tabor. — Der Schneidermſtr. John in Alt⸗Jauer, mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Dorothee Ulbrich. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 4. Novbr. Frau Kutſcher Scholz, eine 
T., Friederike Louiſe Anna — Ben 9. Frau Gerichtsamt⸗ 
Aktuar Schatte, einen S., Ernſt Julius Alexander Herrmann. 
— Den 14. Frau Handſchuhmachermſtr. Müller, einen S, 
Johann Karl Herrmann. 

Fiſchbach. Den 21. Novbr. Frau Coffetier und Handels⸗ 
mann Schmidt, einen S., Herrmann Julius Gotthold.“ 

Warmbrunn. Den 18. Novbr. Frau Hausbeſitzer und 
Backermſtr. Schoder, eine T., Marie Mathilde Eliſabeth. — 
Den 20. Frau Schleierweber Zimmer, eine T., Auguſte Wil⸗ 
helmine Erneſtine. > 

Heriſchdorf. Den 27. Novbr. Frau Bauergutsbeſitzer 
Hoͤckel, einen S., Ernſt Wilhelm Leberecht. 

Landeshut. Den 26. Novbr. Frau Schachwitz⸗Fadrikant 
Hoͤnig, geb. Rosner, in Schoͤnwieſe, eine T. — Den 27. 
Frau Holzhaͤndler Leisner, geb. Jacob, in Vogelsdorf, einen 
S., welcher bald wieder ſtarb. — Den 29. Frau Seifenſieder 
Illner, geb. Magalla, eine T. — Den 30, Frau Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Schildbach, geb. Scharf, eine T. — Den 3. Dezbr. 
Frau Boͤttcher Rasper, geb. Schaller, einen S. — Den 4. 
Frau Steuer⸗Controlleur Wilſing, eine T. — Frau Stell⸗ 
macher Bader, eine L. 

Greiffenberg. Den 3. Novbr. Frau Schießhauspächter 
Hinke, eine T., Ida Louiſe Gottliebe. — Den 17. Frau Tuch⸗ 
machermſtr. Farkert, einen S., Julius Heinrich Robert. — 
Frau Tiſchlermſtr. Klemt, einen S., Ernſt Wilhelm. 

Nieder ⸗Wieſa. Den 16. Novbr Frau Superintendent 
und Diakonus Borner, einen S., Johann Paul, g 

Schwerta. Den 2. Dezbr. Frau Nahrungsbeſitzer Ludwig, 
geb. Hoffmann, einen S. — Den 3. Frau Handelsmann Ull⸗ 
rich, eine T. 

Alt⸗Gebhardsdorf. Den 22. Novbr. Frau Schenk⸗ 
und Gaſtwirth Priebs, einen S., Karl Wilhelm Robert. 

Reichwaldau. Den 17. Novor. Frau Muͤllermſtr. Kirch⸗ 
ner, einen S., Guftan Herrmann. a 

Goldberg. Den 7. Noobr. Frau Tuchfabrikant Seifert, 
einen S. — Den 11. Frau Stockmeiſter Seibt, einen S. — 
Den 14. Frau Tuchmacher mer. Kretſchmer, einen S. — Den 
15. Fran Kuͤrſchner Schröter, eine T. 3 

Geftorben 

Hirfhberg. Den 5. Dezbr. Henriette Friederike Emma, 
Tochter des Tuchfubrmann Friedrich. — Den 7. Frau Kut ſſcher 
Schiller, im Wochenbette, 32 J. 

Stonsdorf Den 3. Dezbr. Der Bauer und Polizei: Des 
putirter Johann Gottfried Hempel, 64 J. wen. 4 W. 8 

Warmbrunn. Den 2. Dezbr. Bernhard Eduard, jüngs 
ſter Sohn des Kaufmann Herrn Munke, 1 J. 1 M. 

Schmiedeberg. Den 26. Nopbr. Karoline Chriſtiane 
Erneſtine, Tochter des Inw. und Webers Kindler in Hohen⸗ 
wieſe, 1 J. 9 M. 1 T. — Den 2. Dezbr. Karoline Erneſtine 
Emilie, Tochter des Bedienten Schmidt, 1 J. 5 M. 14 K. 

Landeshut. Den 28. Novbr. Frau Eleonore Juliane geb; 
Kloſe, Hinterl, Wittwe des gew. Bürgers und Bandwebers 
Maiwald, 64 J. 7 M. 13 T. — Den 3. Dezbe. Adolph Ju⸗ 
lius Robert, füngſter Sohn des Buchbinders Jentſch, 1 J. 
5 M. 8 X. — Den 4. Alwine Louiſe Emitie, Tochter des 
Faͤrbermſtrs. Simon, 2 J. 9 M. * 


* 


Wernersdorf bei kandeshut. Den 25. Novbr. Herr Karl 
Immanuel Schreiber, penf. gem. Gymnaſial-Lebrer in Hirſchberg 
und Ritter des Königl. rotbaa Adler Ordens Ater Klaſſe, an 
Altersſchwaͤche und Geſchwulſt, 78 J. 7 M. 23 T. 

Greiffenderg. Den 11. Novbr. Igfr. Henriette, Toch⸗ 
ter des Bleichermſtr. Neumann, 26 J. 10 M. — Den 22. 

er Kaufmann Herr Martin Konrad Brückner, 79 J. 9 M. — 

en 3. Dezbr. Der Tiſchlermſtr. G. Söbnel, 73 J. 3 M. — 
* 5. ir ge Erneſtine, Tochter des Weißgerbermſtrs. Döring, 
[2 13 0 „ 
1 Alt⸗Gebbards dorf. Den 25. Novbr. Mathilde Auguſte, 
einzige Tochter des Kattunwebers Heidrich, 6 M. 

Schwerta. Den 1. Dezbr. Der Todtengraͤber Kahl. 

Meffersdorf. Den 20. Novbr. Guſtav Adolph, Sohn 
des Fleiſchermſtrs. Runge, 40 W. 

Schönau. Den 3. Dezbr. Frau Ctriſtiane Friederike geb. 
Mühmert, Ebefrau des Schmiedemſtrs. Meiſchter, an der 
Auszehrung, 37 J 1 M. 13 8. 

Goldberg. Den 25. Novbr. Igfr. Dorothee Erneſtine, 
Tochter des verftorbenen Tuchmachers Kötzler, 21 J. 8 M 
Den 27. Der Tuchſcherer Jobenn Friedrich Sack, 36 J. 8 M. 


Neukirch Dent Oktober. Erneſtine Henriette, einzige 


Tochter des Bäders Schubert, 4 J 7 M. 
Reichenbach. Den 28. Nevbr. Herr C. W. F. Gerber, 
ehem. Kaufmann zu Schmiedeberg, 38 J. 10 M. 
Bolkenhain. Den 24. N vbr. Jafr. Charlotte Dorothee, 
Tochter des Kammerdieners Nitſche zu Blumenau, 193. 2 M. 17 K. 


Im hohen Alter ſtarben: 

Johnsdorf bei Landesbhut. Den 8. Dezbr. Frau Marie 
Roſine geb. Toſte, binterl. Wittwe des verſt. Bauers und Ge⸗ 
richtsgeſchwornen Reimann, 8t J.; fie hinterließ 2 ZJöchter, 
von welchen ſie die Freude hatte, 24 Enkel, 6 Urenkel und 
4 Ururenkel zu erleben. 

Alt⸗Gebbardsdorf. Den 26. Novbr. Anna Reſina 
geb. Apelt, hinterl. Wittwe des weil. Auengärtners Schindler, 
80 J. 6 M. 4 T. — 


unglücks fällte. 

Die letzte Woche des November zeichnet ſich für die Stadt 
Breslau durch eine ungewohnliche Menge gewaltſamer Todes, 
fälle traurig aus. Zwet Einwohner endeten ihr Leben durch 
Selbſtmord mittelſt Schilßgewehrs; drei erhaͤngten ſich und eine 
geſchiedene Frau bat fi wahrſcheinlich, wie aus einem ihrer 
zuruͤckgelaſſenen Briefe bervorgeht, ins Waſſer geſtürzt. — 
Am Alſten ſtarb ein Fabrik- Arbeiter an Folgen von Brand⸗ 
wunden, die er durch einen Fall in einen mit ſiedenden Kärcher 
ſtoſſen angeföllten Keſſel erlitten hatte. — Den 26ften flürzte 
ein Tiſchlergeſelle von einer Altane am Burgfelde über das Ge⸗ 
länder hinab und zerſchmetterte ſich dabei den Schädel. Der 
Tod erfolgte bald darauf. — Am 29ften fand ein Nachtpatrou leur 
auf der nach dem Dorfe Lehmgruben führenden Straß einen 
erfrornen fremden Landmann — Zwei Perſonen fanden am 
2gften ihren Tod durch Koblendampf, und zwar eine Mätler⸗ 
wittwe, die erſtickt am Ofen liegend gefunden wurde, end ein 
Zoͤgling der Brestauer mediziniſchechirurgiſchen Lebranſtalt; ein 
Stubengenoſſe des letztern fand ihn anſcheinend ſchlafend auf 
dem Bett liegend, was ihn nicht wunderte, da er ihn un wehl 
verlaſſen hatte Nach einiger Zeit fühlte der Eingetretene 
Kopfſchmerz und Schwindel und öffnete das Fenſter, fiel aber 
gleich darauf zu Boden und lag beſinnungslos über eine Stunde. 
Die eindringende friſche Luft brachte ihn wieder zu ſich und er 
ſchleppte ſich dis zur Thuͤre und rief um Hülfe. Ibm wurde 
dieſe auch zu Theil, bei dem andern aber blieben die Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos, 
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einge ſandt.) 

Dem Herrn Optikus Lehmann aus Hirſchberg bezeuge 
ich mit Vergnügen, daß er nicht allein ein reiches Lager von 
ſelbſt verfertigten, guten Augengläfern aller Art, ſondern 
auch die optiſchen Kenntniſſe beſitzt, welche erforderlich find, 
um jeden einzelnen Brillenbedürfenden Augenkranken gerade 
mit ſolchen Glaͤſern zu verſehen, welche dem Zuſtande feiner 
Augen emtſprechen. — Er unterſcheidet ſich dadurch weſent⸗ 
lich von den gewoͤhnlichen Brillenhaͤndlern, denen das 
Augenkranke Publikum nur zu oft anheim faͤllt, und welche, 
ſelbſt wenn (was ſelten vorkommt) ihre Waaren an und fuͤr 
ſich gut ſind, doch nie einen Schwachſichtigen mit einem, ſei⸗ 
nem wahren Beduͤrfniſſe angemeſſenen, bei längerm Ger 
brauche unſchaͤdlichen Glaſe zu verſorgen verſtehen. 

Breslau, 1838. Dr. Kuh, 

Profeſſor der Augenheilkunde und Chirurgie an 
der hieſigen mediziniſchen Lehranſtalt. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Für das künftige Jahr ſollen die 
für die Kaͤmmerei⸗Bauten erforderlichen Fuhren, desgleichen 
die zu Anfuhre des Bau⸗ und Brennholzes aus den ſtaͤdtiſchen 
Forſten noͤthigen Fuhren, und die möchentiiche Reinigung des 
Marktes und anderer oͤffentlichen Plaͤtze, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Verdung gegeben werden, und wird dazu Termin 

auf den 27. d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt. N 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Den Mitgliedern der hieſigen Bes 


graͤbnißkaſſe erlauben wir uns hierdurch anzuzeigen, daß die 


nochmals revidirten, von der Plenarverſammlung am 4. Der 
zember a. c. genehmigten neuen Statuten des Vereins durch 
Einen Wohlloͤbl. Magiſtrat allhier der Koͤnigl. Hochloͤbl. Re⸗ 
gierung zu Breslau zu Hoher Beſtaͤtigung vorgelegt worden. 
Da das Beſteben ſolcher Vereine hauptſaͤchlich mit vom Zu⸗ 
tritt neuer Mitglieder an die Stelle abgegangener abhuͤngt, fo 
iſt auch auf dieſen Punkt im neuen Statut die meiſte Auf⸗ 
merkſamkeit verwandt worden, und find die neuen Eintritts⸗ 
Bedingungen folgende. Die Geſellſchaſt theilt ſich in fünf 
Klaſſen, und zwar beträgt in der 


Klaſſe | Der Beitrag | Die volle Prämie 
J. t Sgr. 20 Rthlr. 
* 1 Sgr. 6 Pf. 30 Rthlr. 

III. 2 Sgr. 40 Rrhlr. 
Iv. 2 Sgr. 6 Pf. 50 Rthlr. 
V. 3 Sgr. 60 Rthlr. 


Im erſten Jahre der Mitgliedſchaft beträgt die Prämie in 
jeder Klaſſe die Hälfte; im ten Jahre zwei Drirtheile; im 
zien Jahre fünf Sechstheile; und im Aten Jahre das Volle. 


N — 


Eintritts⸗Geld iſt durchweg 8 Sgr.; Geſundheits⸗Atteſt wirt 
nur von Solchen verlangt, welche den Kuratoren nicht per⸗ 
ſoͤnlich genau als geſund bekannt find, * 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir noch folgende Bemerkun⸗ 
gen. Nur der Gedanke, daß eine Sterbekaſſe ein wohlthaͤti⸗ 
ges Inſtitut ſeyn kann, wenn es vom Publikum als eine Fa⸗ 
milienangelegenheit, nicht aber als ein Speculationsgegen⸗ 
ſtand betrachtet und behandelt wird, laͤßt uns keine Muͤhe 
ſcheuen, die hieſige Kaſſe aufrecht zu erhalten. Das Beſtehen 
derſelben haͤngt alſo lediglich nur von dem ordnungsmaͤßigen 
Verhalten der jetzigen Mitglieder, ſo wie von der Geneigtheit 
des Publikums, ſich dem Vereine anzuſchließen, ab. Nur 
wenn die Mitglieder Ordnung im Einzahlen beobachten, kann 
die Kaffe ordentlich auszahlen; willkuͤhrliches Reſtiren, uͤber⸗ 
haupt aber macht nicht nur alle regelmäßige Kaſſenfuͤhrung 
unmoglich, ſondern koͤnnte zuletzt nur dahin führen, daß ſo⸗ 
wohl. Vorſteher wie Kollektanten mit Führung des Geſchaͤfts 
ſich weiter zu befaffen die Luſt verlieren duͤrften. 
Friedland, den 7. Dezember 1838. 
Das Kuratorium der Begräbnißkaſſe. Riedel, 


Wer an die unbedeutenden Nachlaß, Effekten des verſtorbe⸗ 
nen Bezirksfeldwebel Seeſſer, deſſen Etden zwei unmuͤn⸗ 
dige Kinder geworden, Anſptuͤche durchzuführen gedenkt, wird 

ehufs der Anfertigung eines richtigen Inventarii erſucht, 

bis zum 20. Dechr. c. an den Rand» und Stadt Gerichts⸗ 


Sectetair Opitz zu wenden. 


Literariſches. 
Ernſt Neſener, Buchhaͤndler in Hirſchberg, nimmt 
Subſcription an auf: 
Die vierte Auflage 
der Prachtaus gabe 
der heiligen Schriften alten und neuen 


Teſtamentes 


von 
Dr. Joſeph Franz Aioli. 
Einzige vom heiligen Stuhle genehmigte, von 
mehr als breifig biſchöfl. Ordinariaten mit Vorzug empfohlene, 
mit den gediegenſten Erläuterungen verſehene und 
billigſte katholiſche Bibel. 

Die britte Auflage dieſes Bibelwerkes war ſo ſchnell vergriffen, 
daß ſchon zur Zeit, da ſie kaum zur Hälfte vorgeſchritten war, 
Anſtalten für eine neue Ausgabe gemacht werden mußten. 

Auch dieſe vierte Auflage — in Text, Druck und Format 
der dritten ganz gleich, an Vorzuͤglichkeit des Papiers diefelbe 
noch uͤbertreffend — eiſcheint in 14 monatlichen Lieferungen 
oder 6 Baͤnden. Jede Lieferung von circa 16 Bogen koſtet 
— auf Druckpapier nur 12½ Sgr. — auf Velinpapier 
nur 17 Sgt. Als Prämie erhalten die Subſcribenten un⸗ 
entgeldlich die fehönen in Stahl geſtochenen 13 Bitdniffe von 
Chriſtus und den zwölf Aposteln. 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in B res tau iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die Unvereinbarkeit 
8 der 
Hegel'ſchen Staatslehre 


mit dem oberſten 
Lebens- und Entwickelungsprinzip 
| des Preuß. Staats. 
Von Dr. K. E. Schubarth. 
gr. 8. geh. 7 ½ for. 


In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle ift fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (Hirſchberg, 
Ernſt Neſener) des In⸗ und Auslandes zu beziehen: 

e A 8 
4 ® 2 * 
chriſtliche Volksſchulen nebſt einem Anhange 
0 


von 
C. Heinrich (Schullehrer in Helbra bei Eisleben). 
Mit einem Vorworte vom Conſiſtorlalr. Prof. Dr. Tholuck. 
800, Preis 9 Ggr. (11 ½ Sgr.) 


Inhalt: 1) Gebete bei denn Anfange der Schule. 
2) Gebete zum Beſchluß der Schule. 3) Gebete bei 
Öffentlichen Schulpruͤfungen. 4) Feſtgebete. Anhang. 
1) Morgengebete. 2) Tiſchgebete. 3) Abendgebete. 
4) Einige Lieder bei dem Tode und Begraͤbniſſe. 


Das Fabelgärtchen, 
ein lehrreiches Geſchenk fuͤr die Jugend, zur Uebung im Den⸗ 
ken und Nacherzaͤhlen, mit 50 Bildchen, Preis 7 7 Sgr., 
empfiehlt als eine Weihnachtsgabe 
E. Sach ſe, Lithograph. 


Neueste Musikalien! 

Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist so 
eben erschienen und bei A. Waldowin Hirschberg 
zu haben: ER 
24 neue Breslauer Lieb- 

UHngstänze . 


tür 


18 3 9. 


7 Schottisch, 3 Galopps, 3 Masurkas, 2 
Länder, 2 Walzer, 1 Ecossaise, 1 Polonäise, 
1 Tempète, 1 Frangaise, 1 Recdowa, 1 Re- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la Figaro. 
Z aon > 


F. HE. Bunke. 


— — 


Freis: 15 Sgr. 


* 


Kinder: und Jugendſchriften 

g in franzöſiſcher Sprache, 
von Bouilly, Guizot, A. Schoppe, Trémadeure, Edgeworth, 
Waldov, Kennedy ꝛc., für das Alter von 6 bis 16 Jahren, 
ſauber gebunden, empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
ETC ˙ !: . ]— KR 
5 Anzeige und Empfehlung. 

82 Da ich mich im vorigen und heurigen Jahre einer ſo 
N erwünſchten Nachfrage und Abnahme meines Unter 
N jährigen oder baieriſchen Bieres zu erfreuen 
hatte, weshalb ſich auch daſſelbe ſo ſchnell vergriff, 
ſo zeige ich meinen geehrten Abnehmern und Liebhabern 
2 deſſelben hiermit ergebenſt an, daß ich nun wieder 
N Baieriſch Bier, von vorzuͤglicher Guͤte, vorräthig 
% habe und ſolches tagtäglich bei mir zu haben iſt. 
3 W. Kühn, 
% Brauermeiſter in Holzkirch bei Lauban, : 
NN ee eee k: NN. M NM EMM 
Anerbieten. Durch das Ableben meines Ehemannes 
fuͤhle ich mich nothgedrungen, meinen früheren Beruf wieder 
erwaͤhlen zu muͤſſen. Ich empfehle mich daher einem verehrl. 
Publiko in allerhand weiblichen Arbeiten, ſo wie Hauben⸗ 
und Lockenmachen, Kleiderverfertigen und Naͤhen in und 
außer dem Hauſe; und werde mich bemuͤhen, den Wuͤnſchen 
meiner verehrl. Kunden entſprechend zu werden, und bitte um 
das frühere guͤtige Vertrauen. n 
Hirſchberg, den 10. November 1838. 
Verw. Buchbinder Ermrich, geb. Puͤſchel. 


23,4, 3000, 6200, 10 12000 Ntlir. 
Kapitalien, Pupillengelder, 

welche auf Ritterguͤtern unmittelbar nach den Pfandbriefen 
haften, und nur wegen Großjaͤhrigkeit der Muͤndel gekuͤndigt 
worden ſind, werden bald oder ſpaͤteſtens Term. Weih⸗ 
nachten c. zu 4½ Procent Zinſen gewuͤnſcht. 

Auf ſichern Wechſel, zahlbar in Breslau am 6. Juni 1839, 
werden bald 600 Rthlr. zu 6 % gewuͤnſcht. 
Zu einem ſehr einkräglich 


2 


NN NN NN NK NN& 


* 


pagnon mit 2 bis 5000 Rthlr. geſucht. 

Als Rechnungsfuͤhrer, Rendant, Aufſeher, 
Ad miniſtrator wuͤnſcht ein ſehr zu empfehlender junger 
Mann, unter den beſcheidenſten Anſpruͤchen, baldiges Enga⸗ 
gement. 

Ein junges Maͤdchen, Waiſe, wuͤnſcht bald als Kam⸗ 
merjungfer ein Placement, und hat dieſelbe die beſten Zeug⸗ 
niſſe beizubringen. 

Ein Handlungslokal an frequenteſter Stätte iſt fofort 
ſehr billig zu vermiethen. i 

Schleſiſche Pfandbriefe werden bis zum 25. De⸗ 
zember c. zur Abſtempelung übernommen, ſo wie auch 
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en Geſchaͤft, welches x 
nie dem Wechſel unterworfen, wird bald ein Com⸗ * 


35 
l die neu auszugebenden : 
ins-Coupons zu Staatschuldscheinen 
beſorgt. f N 
Geneigte Zuſchriften erbittet baldigſt, auf beehrende An⸗ 
fragen jederzeit Antwort ertheilend, und um recht zahlreiche 
Auftraͤge freundlichſt erſuchend: 
„Das Allgenieine Ureis⸗Commiſſtons⸗Comptoir 


zu Lämenlberg.“ 


EBBEHBSBSEHED 


] Daß ich auf Grund empfangener Königl, Con⸗ a 


&) ceſſſon vom 1. Jannar 1839 ab den » 
65 Detail⸗Verkauf von 

2 Spiel⸗Karten 
eroͤffnen werde, zeige ich einem geehrten Publi⸗ 
kum hiermit an und empfehle mich zu geneigter 57 


20 
&) Abnahme, A. E. Fiſcher. 

7 Haynau, den 12. Dezember 1838. 9 
N N \ ( + 2 
SS eee 

E Mehrere Landwirthſchaften bei, und einige Haͤu⸗ 
ſer in Hirſchberg ſind billig zu verkaufen. Ein Rittergut wird 
unter den beſten Bedingungen zu pachten geſucht. Auch in 
noch Kapitalien von verſchiedener Höhe zu vergeben. i 

Um portofreie Zuſchriften bittet das 
Aureß⸗ und Commiſſions⸗Büreau von C. N. A. 

Schuſter in Birſchberg. 

Das Adreß- und Commiſſions-Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
empfiehlt ſich zu ſoliden Geſchaͤfts⸗Auftraͤgen jeder Art, unter 

Zuſicherung der prompteſten Bedienung, und weiſet nach: 


Eine Stelle für einen jungen Mann, der 
die Landwirthſchaft erlernen will. 


Lotterie ⸗ Anzeigen. 
FFF .. 
* Oiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 28 
ich mit dem heutigen Tage eine Lotterie⸗Unter⸗Ein⸗ 28 
X nahme aus der Kollekte des Herrn Schreiber aus 
& Breslau übernommen habe. Mit ganzen, halben N 
& und viertel Looſen zur 1ſten Klaſſe 79ſter Lotterie em⸗ N 
2 pfehle ich mich zu glitiger Abnahme. x 
x Schmiedeberg, den 1. Dezember 1838. * 
. M. S. Erſtling. 
ECC IE EN 
Lotterie⸗Looſe 
zur erſten Claſſe 79 ſter Claſſen⸗Lotterie, aus der Ober⸗Col⸗ 
lekte des Herrn Leitgebel zu Liegnitz, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme der beſtaͤtigte Untereinnehmer J. C. H. Eſchrich 
in Loͤwenberg. - 


— 
r 


.. 
Bei Ziehung ster Claſſe 78ſter Lot⸗ 


terie ſind in meine Collecte, außer 
denen von Einer Königlichen General⸗ 
„ Lotterie-Direction in den Zeitungen 0 
CRY veröffentlichen größern Gewinnen, als: 0 
Gewinn zu 5000 Nthlr. 
: 2000 : N 


1000 
500 


nn 


: 200 
noch ſolgende getroffen: 


| 
Nthlr. 100 auf Nr. 79061. 105,543. 105,344. 
9 
9 
9 


1 
1 
2 7 
2 
3 


ww wu 
4 “ 


Athlr. 60 auf Nr. 3701. 3705. 3706. 3709. 
3710. 3711. 3714. 3718. 3719, 3722. 
15017. 15024. 15027. 15029. 15030. 15032. 
15034. 15041. 15044. 15045. 15046, 15048, 
42373. 42376. 4485 1. 44863. 44864. 44865. 
44866. 44880. 47935. 47938. 47942. 47943. 
52572. 52573.52576. 52584. 5259477741. 
77744. 79052. 79054. 79066. 79073. 79077. 

79078. 79080. 105,502. 105509. 105511. 
405514. 105520. 105523. 105525. 105529. 

105535. 105541. 105542, 105548, 

Mit Looſen zur 1ſten Claſſe 79ſter Lotterie, deren 

0 Ziehung den 10. Januar beginnt, empfiehlt ſich er⸗ 

gedenſt J. Naumann in Landeshut. 


SSS 2 I 299239 
Etabliſſement. 
Einem werthen, vorzuͤglich die Weberei treibenden, Pu⸗ 


blikum zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich mich als Blatt: 


binder etablüt habe. Für gute und moͤglichſt billige Waare 
wird beſtens ſorgen Chr. Gottlieb Kloſe, 

wohnhaft im kathol. Pfarrgarten, ohnweit dem 

N Schildauer Thore. N 

Hirſchberg den 9. December 1838. 


Bu verkaufen. 
A EHEN e 
* Spielzeug für Kinder 
» von Holz, Zinn und Blech 

in und außer Schachteln. 
Puppenkoͤpfe und Rumpfe, Glieder: und ange 
A zogene Puppen empfiehlt billigſt: 2 
& Die neue Galanterie- und Kurz: Waaren- 
Handlung 


- 


EEE 
BT 


* x 
* von Bruck & Com 
a 2 ‚op. 
= innere A Ach Straße in Hiefäpberg. 
* 


FFF 
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9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


Das Freihaus Nr. 20 in Vogelsdorf, Landeshuthſchen 
Kreiſes, nebſt dazu gehoͤrigem Garten, ingleichen ein Acker⸗ 
ſtück von vier Scheffel Ausſaat, Breslauer Maaß, und eine 
Wieſe, die circa jährlich bis 15 Etnr. Futter liefert, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Es werden zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen, ſich vom 15. Dezember d. J. an 
bei Unterſchriebenen zu melden. ö 

Die Krahn' ſchen Eheleute zu Vogelsdorf. 
KANN N K K. K G N . N K K K.. r K. NK 

Wir erhielten neuerdings eine Auswahl von engl. 
Fehſchweif-Boa's, Muffs, Schwan» und Jenotten⸗ 
Fraiſen, Fußkörbchen und Wintermuͤtzen, und em⸗ 
pfehlen ſolche, ſo wie Ebenholz⸗ und andere Pfeifen⸗ 
roͤhre, Pfeifenkoͤpfe, ſeidene und baumwollene Regen⸗ 
ſchirme, Kinderſchirme, ſeidene, wollene und Hoch⸗ 
druck⸗Damentaſchen, Muͤllerdoſen mit und ohne 
Gemaͤlde und Perlemutter⸗Einlage, Gummi⸗Schuhe 
und Träger, Handſchuhhalter jeder Art ꝛc., zu billigen 
und feſten Preiſen. 

Die neue Galanterie- und Kurz-Waaren⸗ 
Handlung 
von H. Bruck & Comp. 
in Hirſchberg. 

KEEERREREEREERERRERRÄNFRRER 

Direkt aus Paris 
empfing ich Lorgnetten in Perlemutter, Schildkröte, Sil⸗ 
ber und Horn, Perſpektive neuerer Art, fuͤr das Theater ſich 
eignend und zugleich in eine Entfernung von 2 Meilen tra⸗ 
gend. Genannte Gegenftände habe ich in großer Auswahl 
zur Anſicht und find zu verkaufen beim 

a Optikus Lehmann in Hirſchberg. 
So eben erhielt wieder eine Sendung der neuſten # 
Wintermuͤtzen fuͤr Herren und Knaben, Victoria⸗Man⸗ 8 

tillen mit Angora⸗Frangen garnirt, engliſche Boas, 

N Muffe, Pelz⸗ und Schwanenfraiſen, Fußkoͤrbchen, 
2 Angora⸗Frangen, Schwanenbeſatz, und empfiehlt M 
= ſolche zur geneigten Abnahme. * 
x A. Scholtz, innere Schildauerſtraße. 5 
KERN TOR HIKTI KCHKIOKIKNEIKIIOHE 

Laterna-Magicas von Nr. 2 bis 10; große optifche 
Glaͤſer von 6 bis 40 Zoll Brennweite, von . 
Durchmeſſer, ſind fertig geworden beim 

Opticus Lehmann. 
Augenglaͤſer⸗Magazin, Langgaſſe Nr. 137. 


Ein neuer grün lacküter Tafel» Schlitten, leichter 
Zweiſpaͤnner, mit einer vollkommenen Rehdecke und complete 
tem Ruſſiſchen Pferdes Geſchirte nebſt leichtem modernen 
Schellengelaͤute verkauft 

F. Elsner, Sattlermeiſter in Hirſchberg, wohn⸗ 
haft vor dem Burgthore in Nr. 826. a 


Pape 5 W. . . K. . 
* . . . . . . K . . h K. . 


* 


* 


C 
Wir haben in dieſem Jahre wieder⸗ & 
* um eine Partie Waare, beſtehend in: Fi 
bunten Kattunen, Tüchern, 2 
Feufarbigen und lithogr aphirteng * 
1 Merino's, Tuchen in einigen # 
& Couleurs, und andern zu Weihnachts- & 
2 Geſchenken ſich eignenden Artikeln, zu: * — 
1 rückgeſetzt, und empfehlen ſolche zu ſehr & 
&niedrigen, jedoch feſten Preiſen. 2 
7 Von den beliebten Schwanen⸗2 
& fraifen haben wir wieder eine neue 4 
1 Sendung erhalten. 

4 Caskel Frankenſtein & Sohn; 4 
+ in Landeshut. 4 
NN MN NAA EAA 


Wagen = Verkauf. SIR 
Ein haldgedeckter vierfigiger in Federn hängender engliſcher 
Wagen, im Innern mit Fenſtern verſehen, ſo zwar, daß er 
gaͤnzlich geſchloſſen werden kann, nebſt Laternen, iſt billig zu 
verkaufen, und das Naͤhere zu erfragen im: 
e Itreis⸗Commiſſions ⸗ Comptoir 
zu Tümenberg.“ J. Fliegel. 


* 


Aecht engl. Boa's werden, um noch vor dem Feſte 
damit zu raͤumen, zu aͤußerſt billigen Preiſen verkauft 
in der Mode⸗Waaren⸗, Band: und Zuh- Handlung 
von Julius Berger. 
EEE TER EN SE SEES TE TEE TE NE 
* Schlaf⸗ und Morgenmöcke in allen 
4 Größen fi find billigft zu haben bei 2 
5 Caskel Frankenſtein & S Sohn? 
13 in Landeshut. 
NN ee 
Spielwaaren von Zinn. 
Alle Sorten Militairs, Küchengeraͤthſchaften, Tafel⸗ und 
Koffee⸗Service ꝛc. empfiehlt, bittet um gütigſte Abnahme und 


verſpricht die billigſten Preiſe. A. Bretſchneider, 
Hirſchberg, den 11. Dezbr. 1838. Zinngießer⸗Mſtr. 


Vorzüglich gute Backhefen empfiehlt 
Ihle im goldenen Schwerdt. 
Geſcberg im December 1838. N 
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Ein kleines Weihnachts ⸗Krippel iſt billig zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Expedition des Boten. 


Den 10. Januar 1839, Vor: und Nachmittags, bin ich 
Willens, mein vollftändiges Schmiede⸗Handwerkszeug im 
Ganzen oder Stuͤckweiſe oͤffentlich, nebſt einigem Hausgeraͤth, 
zu verkaufen, lade alſo hieſige und auswärtige Schmiede⸗ 
Meiſter ein, ſich in meiner Wohnung, Nr. 904 vor dem 
Langgaſſen⸗ Thore zu Hirſchberg, 1 

J. G. Lennder. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Das von dem verſtorbenen Kaufmann Jäger 
bewohnt geweſene, am Ringe belegene Haus Nr. 56, 
neben dem goldenen Löwen, iſt ſofort zu verkaufen 
oder auch bis dahin monatweiſe zu vermiethen. — 
Daſſelbe enthält 6 Stuben und 1 Kabinet, 5 Küchen, 
3 Speiſe⸗Gewölbe, 1 Verkauſs⸗Gewölbe, 1 Stall, 
2 Getreide-Gewölbe und mehrere Bodenkammern, 
und befindet ſich im beſten Bauſtande. Das Nähere 
darüber iſt bei dem Commerzien⸗Rath Kirſtein 
zu erfahren. 


ß SER. ͤ Vm 1 LEBER. en TREE IR NER 

Vom Neujahr an, iſt in hieſiger evangeliſchen Kirche eine 

Loge billig zu vermiethen, oder auch zu verkaufen. Das 
Naͤhere durch die Expedition des Boten. 


Offene Gärtnerfeile, 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, der d' Be⸗ 
handlung der Fruͤhbeete und eines kleinen Glas hauſes verjicher, 
findet ein Unterkommen. Das Nähere iſt in der Exped. ds 
Boten oder beim Kaufm. Weber in Landeshut zu erfahren. 


Gefunden. a 

Eine Wagen⸗ „Winde ift auf der Straße von Hiefehberg 

nach Reibnig gefunden worden. Eigenthuͤmer mag Selbige, 

gegen Erſtattung der Infertions- Gebühren, bei dem Schloſ⸗ 
fer Bie melt in Alt-Kemnitz in Empfang nehmen, 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſitteter, mit gehörigen Schulkeunt⸗ 
niſſen verſehener Knabe, findet zum neuen Jahr 
als Goldarbeiter⸗Lehrling ein Unterkommen 
bei Friedr. Schliebener. 


Zu vermiethen. 
Auf der inneren Schildauer Gaſſe iſt ein Laden nebſt Stuͤb⸗ 
chen und noch einer Hinterſtude zu vermiethen. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren bei der verwittw. Frau Bäder Walter. 


Einladung. - 
Sonnabend den 15. December ladet zum Wurſtpicknick 
ein Lippert in den drei Linden. 


Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. . 
— ¹— — ZAW—Q— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Proclama. Nachdem über den Nachlaß des Seifen⸗ 
feder Chriſtien Gottlieb Exner, ex decreto vom 14. Juni 
1838, der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden, 
haben wir, zur Anmeldung und Verification der Forderungen 
der unbekannten Gläubiger, einen Termin auf 

den 10. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Minding 
angeſetzt Wir laden Dieſelben vor, in dieſem Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation veiſehenen Mandatar, wozu Herr Juſtiz Rath 
Häͤlſchner vorgeſchlagen wird, zu erfheinn, Der Aus⸗ 
bleibende wird aller feiner Vorrechte für verluſtig erklärt, und 
nur auf Das jenige verwieſen werden, was, nach Befriedigung 
dar ſich meldenden Glaͤubiger, uͤbrig bleiben ſollte. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1838. 
Köỹnigt. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Von Seiten des unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Land und Stadt⸗Gerichts werden hierdurch die unbe⸗ 
kannten Erben der von Buſchvorwerk, Hirſchberger Kreiſes, 
entwichenen und für todt erklärten Fleiſcher Erling’fchen 
Eheleute, namentlich Johann Gottlieb Erling und Maria 
Eliſabeth Erling, geb. Mende, zur Anmeldung und Be⸗ 
ſcheinigung ihrer Erbrechte auf den Nachlaß der Vorgenannten, 

an die hieſige Gerichtsſtelle zum a 
25. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß bei deren Ausbleiben der 
bezeichnete Nachlaß dem Fiscus als erbloſe Verlaſſenſchaft 
zugeſprochen werden wird. 
Schmiedeberg, den 21. Juli 1838. ; 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Gotthold. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Emanuel Siegert'ſche Bauergut, sub Nr. 48 in 
Trautliebersdorf, abgeſchaͤtzt auf 1098 Rihlr., fol 

am 14. Februar 1839, Nachmittags 4 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. Taxe und Hppothe⸗ 
ken ⸗Schein find in der Reaiſtratur einzuſehen. 

Schoͤmberg, den 30. Oktober 1838. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Webers Chriſtian 
Benjamin Opitz gehörige Kleingaͤrtnerſtelle sub Nr. 26 zu 
Neu⸗Fiſchbach, abgeſchaͤtzt auf 228 Rthlr. 10 Sgr, zufolge 
der nebſt Hypotheken Schein hier einzuſehenden Taxe, fol 
am 8. Januar 1839, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Amts ⸗Lokale zu Fiſchbach ſubhaſtiit werden. 

Landeshut, den 28. Oktober 1838. 

Gr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen Gerichts⸗Amt über Fiſchbach. 


Hellwich. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der verehelichten 
Tagearbeiter Ilgner, Beate, geb. Tietze, zu Grunau, 
wird deren Bruder, der Dienſtknecht Johann Gottlob Tietze, 
welcher ſeit 30 Jahren feinen Geburtsort Stonsdorf verlaſſen 


hat, und von deſſen letzten Aufenthalt keine Nachrichten ein⸗ 


gegangen ſind, oder deſſen unbekannte Erben biemit oͤffentlich 
vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf 

den 27. Juli 1839, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Berichts» Lokal zu Stonsdorf anſtehenden Termint 
entweder perſoͤnlich oder durch hinlänglich informirte und legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der hie ſigen Juſtiz; Kom⸗ 
miſſzrien, wozu die Herren Juſtiz-Kommiſſatien, Her 
Juſtizrath Haͤlſch ner und Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Robe 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und nähere Anweiſun⸗ 
gen mit zur Stelle zu bringen; im Ausbleibungfalle aber zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklart und fein Nachlaß den ſich 
legitimirenden Erben verabfolgt werden wird. 

Hirſchberg, den 29. September 1838. 

Das Serihts- Amt Stonsdorf. 


Freiwilliger Verkauf. 
Gerichts⸗ Amt Füͤrſtenſtein. ö 
Die weiland Johann Gottlieb Müller’fche, in der Nähe 
des Ober⸗Salzbrunner Brunnens belegene Erb» und Ges 
richts⸗Scholtiſey zu Hartau, Waldenburger Kreiſes, nebſt 
den Gerechtigkeiten des Branntweinbrennens und Deſtillirens, 
Backens, Schlachtens und Schmiedens, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
nach dem Materialien⸗Werth auf 3302 Rthlr., nach dem 
Ertrags⸗Werth auf 4751 Rthlr. 10 Sgr., zu Folge der, 
nebſt dem neueſten Hypotheken⸗ Scheine, in unferer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in dem auf 
den 22. Februar 1839 8 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale anberaumten Termine verkauft 
werden. — 


Bekanntmachung Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Dexember o. 
ihre Backwaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäder: Günther, 1 Pfd. 8 Loth; Richtet, 

1 Pfd. 1 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 2 Loth. 
Semmel: die Bäder: Richter, 13 Loth; Brückner, 1314 

Lotb; Hilſe, Kleber, Müller, 14 Loth; alle übrigen 

Baͤcker: 15 Loth. f 
Bei ſaͤmmtlichen Baͤckern find die Backwaaren gut befunden 

worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei ⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 4. Dezember 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Vetwaltung.) 


Luͤtke. 


7 
2 — 


Bekanntmachung. Vom 16. d. M. bis 10. Januar 

k. J. iſt der Verkehr der hieſigen Sparkaſſe mit dem Publi⸗ 

kum geſchloſſen, und wird während dieſes Zeitraums keine 

Einzahlung angenommen und keine Zurückzahlung geleiſtet 
werden. Hirſchberg, den 4. Dezember 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 2. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, wird die 
Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des un⸗ 
verzinslichen Theils der hieſigen Bankablöͤſungsſchuld in Ge⸗ 
mäßheit des Tilgungsplans den Betrag von 4½ Pf. zuruͤck⸗ 
zahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unverzinsbaren 
Bankablöſungsanerkenntniſſe auf, letztere Behufs der Ab⸗ 
ſchreibung in dem gedachten Termine zu praͤſentiren und die 
Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. 

Die Ausbleibenden koͤnnen erſt im nachften, in dieſen Blaͤt⸗ 
tern zu veroͤffentlichenden Zahlungstermine auf Befriedigung 
rechnen. Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 2 

ER Der Magiſtrat. 
212——.. ĩͤ . — ͤ — 

Bekanntmachung. Am 2. Januar 1839, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung die 
Baluten zuruͤckzahlen: 

auf Nro. 357. auf Nro. 371. 


auf Nro. 385. 


* = 358, 2 . * 386. 
ann 89. „ 373. 2387. 
, 3860. 5 374. € » 388, 
75 ee Sch SER 2 REN 389. 
5 362. 5 „ 376, s e 390, 
s 363. . x s 391, 
2 s- 364. 3 7853 392. 
* Ehre 379. 393, 
„ „ 386 8380. 394. 
„ „ 367. s 2381. s 395. 
0 „ 368. 8 s 396, 
2 s 369, . 4 383. 5 397. 
. «30%; ; re E 384. s 398, 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſaͤmmtlichen Coupons vom 19ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zuruͤckzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwähnten Tage nicht praͤſentirt weden, hören, wie ihr 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 
1. Januar 1839 an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmt⸗ 
liche Coupons derſelben, vom 19ten an gerechnet, verlieren 

ihte Gultigkeit. . 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 7 
Der Magiſtrat, 
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Offene Poſten. i 
Der hieſige Kanzeliſten⸗ und ein Nachtwuͤͤchter⸗Poſten 
ſind vakant und ſollen wieder beſetzt werden. Mit jedem 
dieſer Poſten iſt ein jährlicher Gehalt von 30 Rtlr. verbunden. 
Qualificirte verſorgungsberechtigte Militair⸗ Invaliden, 
welche dieſe Poſten zu erhalten wüͤnſchen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wochen bei uns zu melden, 
und wird noch bemerkt, daß, da mit dieſen Poſten ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von 50 RNthlr. nicht verbunden iſt, nach 
den beſtehenden Beſtimmungen ſo viel, als zu dieſer Summe 
fehlt, aus dem Koͤnigl. Militair⸗Gnadengehalt⸗Fond gezahlt 

werden wird. Bolkenhain, den 1. Dezember 1838. 

er Magiſtra t. 


Bekanntmachung. Eingetretener Hinderniſſe wegen 
„wird der Verkauf des zur Kaufmann Johann Flandorf⸗ 
fer'ſchen Konkurs-Maſſe zu Nieder ⸗Zieder gehörigen 
Mobiliars, nicht wie in der Bekanntmachung vom 22. No- 
vember d. J. beſtimmt worden den 18. December d. J., 
ſondern den 21. Januar k. J. V. M. von 9 Uhr an und 
folgende Tage erfolgen. 

Dagegen werde ich auf den 18. December d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, das in der früheren Anzeige gedachte Pferd 
(ein brauner Englaͤnder) in dem hieſigen Gaſthofe zum 
ſchwarzen Raben am Ringe, an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige kaare Bezahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade. 

Landeshut, den 4. December 1838. p 

Der Königliche Lande und Stadt: Gerichts: Actuariud 
Bayer. 4 


Auktion. . 

Freitag, den 14. Dezember und die fol⸗ 

genden Tage, von Vormittag 9 Uhr an, 
werden in dem Haufe Nr. 36 am Ringe 

hierſelbſt die zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ ! 
benen Kaufmann Jäger gehörigen Gegen: 
ſtände, als: Porzellan, Steingut, Gläſer, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Meubles und 
Hausgeräth, worunter Freitag Nachmittag 
ein gut conditionirtes Fortepiano, nebſt No⸗ 
ten, vorkommt, einige Kleider und allerlei 


Vorrath zum Gebrauch, gegen baare Br 


zahlung, meiſtbietend verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. Dezember 1838. 
Kauf geſ uche. 


Ein gut erhaltenes Doppel⸗Pult wird zu kaufen geſucht. 
Verkaͤufer melde ſich in det Expedition des Boten. 


1 


u 


3 


Zu einer neuen, eine große Waſſer⸗Kraft erfordernden 
Fabrik⸗Anlage, wird der Ankauf eines Ritterguts oder einer 


Mühlen:, auch Faͤuerlichen Beſitzung von größerem Umfange, 


wobei eine ſolche Waſſer⸗Kraft vorhanden iſt, im ſchleſiſchen 
Gebirge, unmittelbar am Bober, zwiſchen Landeshut und 
Hirſchberg, gewuͤnſcht. 8 

Eigenthümer ſolcher Beſitzungen, welche zum Verkauf 
geneigt ſind, werden erſucht, ihre Adreſſe, mit Benennung 
der Beſitzung, verſiegelt, mit der Aufſchrift H. R. R. H., 
in der Wohlloͤblichen Korn'ſchen Zeitungs⸗Expedition in 
Breslau, gefaͤlligſt franco, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 
31. Dezember d. J., abgeben zu laſſen, damit die etwanigen 
weitern Unterhandlungen ohne Unterhaͤndler direkt angeknuͤpft 
werden koͤnnen. — Bei einem Abſchluß des Kaufgeſchuͤfts 
kann wenigſtens die Hälfte des zu verabredenden Peeiſes ſo⸗ 
fort baar gezahlt werden. 

Breslau, den 30. November 1838. 


E IE TE EIER 
Verſteigerung an den Mindeſt-Fordernden. 
Sonnabend, den 15. Dezember c., ſollen die Mund: 
Beduͤrfniſſe des hieſigen Armenhauſes an Roggen, Waizen, 
Graupe, Erbſen und Hirſe auf dem Rathhauſe an den Min⸗ 
deſt⸗Fordernden verdungen werden, zu welchem Termin alle 
Verkaufsluſtigen einladet 
Schmiedeberg, den 3. Dezember 1838. 
Die Armen: Hafen: Verwaltung. 
Barchewitz. 


5 Zu verpachten. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, fol das hieſige Brau- und 
Branntwein⸗Urbar von Weihnachten d. J. an anderweitig 
verpachtet werden. Kautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pachtliebhaber koͤnnen ſich wegen der Pachtbedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Wirthſchafts-Amte 
erkundigen. Ober⸗Roͤversdorf, den 26. Novbr, 1838. 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Die Dominial-Brau- und Brennerei zu Hartmannsdorf 
bei Landeshut iſt vom 1. Januar 1839 ab zu verpachten, 
und es konnen die näheren Bedin zungen täglid) bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zur Einholung neuer Zins - Coupons 
zu Staatschuldscheinen 


empfiehlt sich A. Schlesinger 
in Hirschberg. 


Journal⸗Zirkel für 1839. 

Zu vorſtehendem. Zirkel, in welchem die beften Journale 
für 1839 aufgenommen werden, ladet ſowohl Hieſige als 
Auswärtige ergebenſt ein; Bedingungen u. f. w., nebſt Sub: 
ſctiptions⸗Liſten, liegen zur gefaͤlligen Anſicht und Unterzeich⸗ 
nung in der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg. 


« 


Bitte, Bitte! 
Seit 28 Jahren habe ich an jedem Weihnachten gebeten! 


Das mie anvertraute Armen-Haus-Perſonal, durch⸗ 


ſchnittlich 64 bis 68 Menſchen, beſtehend aus verlaſſenen 
Kindern von 7 bis 15 Jahren, aus Tauben, Stummen, 
Bloͤbſinnigen, Greifen und Greiſinnen bis 80 Jahren, wartet 
auch dieſes Jahr auf eine heilige Abend⸗Mahlzeit, Semmel, 
Aepfel, Nuͤſſe u. ſ. w., indem der Armen⸗Haus⸗Etat für 
ſolche Sachen nichts auswirft. 

Obwohl mehrere Wohlthaͤter dieſer meiner Bitte bereits 
zuvorgekommen ſind, ſo erlaube ich mir dennoch, alle Freunde 
der Armen hiermit um milde Gaben ganz ergebenſt zu erſuchen. 

Auch das Kleinſte wird Gott anſehen, wie das Scherflein 
der Wittwe in dem Gottes⸗Kaſten. 5 

Hirfchberg, den 27. November 1838. . 

Kriegel, 
P. t. Adminiſtrator des Armen⸗Hauſes. 


Den verehrlichen Beſitzern von Pfandbriefen be- 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch zu 
dem bevorſtehenden Weihnachts-Termin die Erhe⸗ 
bung der Zinſen beſorgen werde. Die reſp. Inhaber, 
die mich mit ihren geſchätzten Aufträgen erfreuen, 
werden höflichſt erſucht, mir ihre Pfandbriefe zu die⸗ 
ſem Behufe bis zum 26. Dezember c. a. gefälligſt 
einzureichen. 

Zugleich veröffentliche ich, daß ich auch, wie 
früher, die Beſorgung der neuen Coupons 
zu den Staatsſchuldſcheinen (von 1839 
bis incl. 1842), welche vom 2. Jan. 1839 an in 
Berlin verausgabt werden ſollen, gegen billige 
Proviſion übernehme. Inhaber dieſer Staatspa⸗ 
piere, welche geneigt ſind, ſolche mir gütigſt anzu⸗ 
vertrauen, dürfen die reellſte Bedienung gewürtigen. 

Hirſchberg, im November 1838. 9 

J. E. Baumert, 
Kaufmann, Commiſſionair und Agent. 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 15. 

Der neue franzoͤſiſche Leſezirkel beginnt gegen Ende 
Dezember, bis zu welcher Zeit ich auswaͤrtige Theilnehmer 
annehme. Das Naͤhere in der Buchhandlung von Wal⸗ 

dow in Hirſchberg. ; 


Mit Looſen zur Iften Klaffe 79ſter Königl. Pr. 
Lotterie aus der Ober-Collekte des Herrn Leit: 
gebel in Liegnitz empfiehlt ſich zur geneigten Ab⸗ 
nahme der Unter⸗Einnehmer Wolff 

zu Warmbrunn im Landhauſe. 


x « — 


Die Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg 
empfiehlt ihre neu errichtete . 
| Leih- Bibliothek, 


welche ſowohl die älteren und neueren belletriſtiſchen Werke 


der deutſchen Literatur enthält, als auch fortwährsnd mit den 


neueſten Erſcheinungen vermehrt wird, den hieſigen als aus⸗ 

waͤrtigen Freunden der Lektuͤre zur geneigten Beachtung. 
Mit dieſer Leſe⸗ Bibliothek iſt zugleich ein 

Journal⸗ und Taſchenbuͤcher-Leſezirkel 

verbunden. Die aͤußerſt billigen Bedingungen ſind in meiner 

Handlung zur gefälligen Anſicht. 


Zu verkaufen. 
HREESFRERFERRRRERRRRERMREF N 
Freiwilliger Mühlen = Verkauf. 

Eine 3gaͤngige Waſſer⸗Muͤhle mit Brettſchneide, 
hinlaͤnglichem Waſſer, die Gebäude und Gewerke in 
gutem Bauzuſtande, mit 8 Schfl. alt Maaß gutem 
A Ackerland, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen aus freier 
K Hand für den Preis von 4000 Rthlr. zu verkaufen. 

Das Naͤhere ertheilt auf portofreie Briafe und 
mündlich der Commiſſions⸗Agent Gloge in Schos⸗ 
& dorf per Greiffenberg. 
WRERERTREKERRERESRERER ER ER FEH 

Eine ganz neue gangbare Schloß = oder auch Thurm⸗ Uhr 
iſt zu verkaufen bei Siebenhaar in Striegau, große 
Kirchgaſſe Nr. 124. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Zwei und zwanzig Staͤmme Waldrecht beſchlagenes kie⸗ 
fernes und ſichtenes Sparn⸗ und Riegel⸗Holz iſt ſofort zu 
verkaufen. Den Verkaͤufer weiſet nach der Buchbinder Hayn 
in Schoͤnau. 


NNNNNNMNNNKN NNO KNN MMM MN 


. N * 
Maſtricher Sohlen Leder,; 
Prima Qualite, . 
pro Gentner 39 bis 44 Rthlr., 
„Pfund 11 ½ bis 12½ Sgr., 
empfiehlt C. A. Biemelt. 
Petersdorf, im Dezember 1838. 


NN cee eee eee 
Eau de Cologne 
zu dem billigſten Preis, habe in Kommiſſion erhalten. 
Ernſt Scholtz hieſelbſt. 


Ein eiſerner Kanonenofen mit Rohr, in ganz gutem Zus 
ſtande, iſt zu verkaufen bei Knobloch in Landeshut. 


ͤ—ͤ 


* 


FRE 


* 


ER 


* 
PETER 1 h . . 
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Herabgeſetzte Watten⸗Preiſe 


8 in 2 
der Watten⸗Fabrik bei Carl Cuers 


in Hirſchberg. 

Durch vortheilhaften Einkauf guter Baumwolle bin ich in 
den Stand geſetzt, die bei mir fabrizirte Watte, welche von 
Jedermann als vorzuͤglich gut anerkannt iſt, bedeutend herab⸗ 
zuſetzen und ſelbige beſchnitten / lang und / breit zum 
Wiederverkauf folgendermaßen im Preiſe zu ſtellen: Nr. 1. 
a Dpd. 1 Rehlr. und 1 Rthlr. 3 Sgr., Nr. 2. à Dtzd. 
1 Rthir. 9 Sgr. und 1 Rthlr. 12 Sgr., Nr. 3. A Dep. 
1 Rebe, 18 Sgr. und 1 Rthlr. 21 Sgr., einzeln pro Tafel 
Nr. 1. 3 Sgr. und 3 Sar. 3 Pf., Nr. 2. 3 Sgr. 9 Pf. 
und 4 Sgr., und Nr. 3. 4 Sgr. 6 Pf. und 5 Sgr. Der 
Unterſchied in jeder Nr. der Watte, welche pro Dtzd. 3 Sgr. 
theurer iſt, beſteht darin, daß dieſelbe etwas feiner gearbeitet 
iſt; “übrigens iſt ſaͤmmtliche Watte von ganz guter Baum: 
wolle verfertigt. 

Auch iſt bei mir ſtets 2, 3 und Afach gewickeltes Docht⸗ 
garn, à Pfund 13 Sgr., zu haben. 

Indem ich mich mit einem ganz geringen Gewinn begntige, 
und nur auf bedeutende Abnahme rechne, bin ich feſt übers 
zeugt, daß Jedermann nirgends beſſer und billiger kaufen kann. 


Conditor-Waaren, 
Königsberger und andere Sorten von Marcipanen, franz. 
Fruͤchte in Schachteln, und eine große Auswahl der neuſten 
Zugbonbons empfiehlt der Conditor Scholtz hieſelbſt. 
FE ˙ EEE KICKER 
* Nachdem mir von der hohen Behörde die Koͤnigl. 28 
* Gonceffion zum x 
* f 20 

K 
* 
x 


* 


Detail⸗Verkauf 
geſtempelter Spiel⸗Karten 
hierſelbſt vom 1. Januar 1839 ab 
Hechgeneigteſt ertheilt worden iſt, verfehle ich nicht, 34 
ſoche einem hochgeerhrten Publikum zu geneigter X 
Abnahme hiermit beſtens zu empfehlen. 
Warmbrunn, den 3. Dezember 1838. 
f J. E. W. Nichter. 
XXX a NMMNXNXNNXN MMK 
Verlorener Hund. 
Am 4. d. M. iſt mir bei meiner Wohnung ein kleiner 


* 
* 
* 
as 
* 
* 
* 


XN N 


junger Dachshund, von rothgelber Farbe, mit ſchmaler weißer 


Kehle und weißer Bruſt gezeichnet, auf den Namen Bello 
hoͤrend, verloren gegangen. Wer mir denſelden wiederbringt, 
oder eine ſichere Nachricht ertbeilt, wo derſelbe zu finden ift, 


‚erhält 20 Sgr. Belohnung. 


Arnsdorf, den 6. Dezember 1838. 
J. Fr. Gottſchalk, Papier⸗ Fabrikant. 


— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
„„ ( TT 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Hausverkauf aus freier Hand. 


Auf einer der belebteſten Straßen, in einer mittlern Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, woſelbſt bedeutende Wochen⸗ und Jahr⸗ 
maͤrkte ſind, iſt ein Haus zu verkaufen; ſelbiges eignet ſich, 
wegen ſeiner guten Lage, zu jeglichem Geſchaͤft. Naͤhere 
Auskunft hieruͤber ertheilt die Expedition des Boten. 


Eine im beſten Zuſtande befindliche Freiſtelle, wozu ganz 
guter, in der Naͤhe der Beſitzung belegener Acker gehoͤrt, der 
mit 7 Scheffeln Ausſaat belegt werden kann, iſt hierſelbſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Auch gehoͤrt dazu eine 
1½ Scheffel enthaltende, ganz gute, dreiſchurige Wieſe und 
ein großer Obſtgarten. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer 
Teichler in Hohenliebenthal. 


Beachtungswerthe Weihnachts Anzeige. EN 

Außer einem reichhaltigen, ſtets vorräthigen Lager der neu⸗ 
ſten Schriften aus allen Fächern der Literatur, Muſikalien, 
Kunſtartikeln, Landkarten, Atlaſſe und Globen, Kupfer⸗ 
ſtichen, Lithographieen und Gemaͤlden, empfehle ich gleich⸗ 
zeitig mein großes Lager von Kinderſchriften, 
ABC und Bilderbüchern fuͤr jedes Alter, Kin⸗ 
berfpiele, Zeichnenbuͤcher u. Vorlegeblaͤtter, eine 
Auswahl ſchoͤner Vorſchriften, ſchwarze und fein 
tluminirte Bilderbogen, alle für das Jahr 1839 
erſchienenen Taſchenbuͤcher, Kalender, Damen- 
Etui: Kalender, Stammbüher, Stammbuch⸗ 
blätter, illuminirte, kuͤnſtliche und gepreßte Wein achts⸗ 
und Neujahrs⸗Wünſche, Kränze und Bogen, 
Tuſch⸗ und Muſchelfarbenkaſten, ſchoͤn geb. Schreib: und 
Zeichnenbuͤcher, nebſt einer Anzahl verſchiedener zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken für Groß und Klein ſich eignenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Der Buchhaͤndler Waldow in Hirſchberg. 


——— — —— ——— j — gyt. 
Wegen Veränderung des Wohnortes, ſoll ein faſt ganz 
neues, tafelförmiges Pianoforte, vom Juſtrumentenma⸗ 
cher Pfeiffer in Glogau erbaut und für 120 Rthlr. erkauft, 
jetzt billig, jedoch nur gegen baare Zahlung, verkauft werden. 
Es hat einen ſchoͤnen Ton, umfaßt 6 Octaven, und der Ka⸗ 
ſten iſt von Mahagoni. Daſſelbe kann taͤglich in Augenſchein 
genommen werden, bei der a 
verwittw. Negier.⸗Secretair Schuler in Lauban. 


Zu Weihnachts und Neujahts⸗Geſchenken, ſowohl für 
Kinder als Erwachſene, empfiehlt ganz neu angekommene 
Sachen zum Verkaufe, als: 

1) die neueſten und geſchmackvollſten Neujahrswüͤnſche, 

2) Bilderbücher von vielerlei Gattungen, meiſtens f Kinder, 

3) fein geprägte und ungeprägte Viſiten⸗Karten, mit 

und ohne Goldſchnitt, 
der Buchbindermſtr. Reißig fen: 
Warmbrunn den 12. December 1838. 


NN NNNNRNMNW ANNA NE 
* Da ich mein Leinewand⸗Lager mit ganz frifchen # 
= Waaren, nach den geſchmackvollſten Muſtern, auf das 8 
A Beſte vervollſtaͤndigt habe, und ich mit einigen Sorten 

& von bunter, als auch Zuͤchen⸗Leinewand, räumen will, '& 
% fo mache ich die Anzeige, daß ich in der bevorſtehenden & 


Adventszeit eine Partie zuruͤckgeſetzter Leinewand zu & 


N herabgeſetzten, aber feſten Preiſen, verkaufen werde. 
Es bittet um gütigen Zuſpruch g ** 
C. G. Schüttrich, 3 

unter den Siebenhaͤuſern zu Hirſchberg. & 
REREREIEREERERREERERTER RER 
Beim Tiſchlermeiſter Herrn Schauer Nr. 8 am Markt 
zu Hirſchberg ſteht ein gebrauchter Fluͤgel zum Verkauf. Ue⸗ 
ber den Preis ertheilt Herr Kaufm. Gringmuth Auskunft. 


E Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt nach 
ſtehende, groͤßtentheils ſchoͤn gebundene Buͤcher, als: 


** 


Gothe, Schiller, Leffing, Wieland, Körner, 


Gleim, Jacoby, Zſchokke ſaͤmmtliche Schriften; die 
Stunden der Andacht, Bibliothek der Kanzel⸗ 
beredtſamkeit; katholiſche und evangeliſche Andachtsbuͤcher; 
Becker und Rotteck Weltgeſchichte; Landwirthſchaftliche 
Schriften; Engliſche, Franzoͤſiſche, Deutſche, 


Griechiſche und Lateiniſche Lexica; das Con: 


verſations-Lexicon; Meyers Universum; Campe 
ſaͤmmtliche Jugendſchriften; Naturgeſchichten; 
Hummels Klavierſchule; Violin⸗, Guitarre⸗, Fiöten- 
und Klavierſchulen; nebſt einer bedeutenden Auswahl anti⸗ 
quariſcher Werke und Mufikatien u. ſ. w., 8 

der Buchhaͤndler Waldow. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die reſp. Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche mir die 
Zinſenerhebung wieder zu übertragen geneigt find, erſuche ich 
ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 26. Dezember ge⸗ 
fälligft zukommen zu laſſen. Auch erbiete ich mich zur Be⸗ 
ſorgung neuer Coupons zu den Staatsſchuldſcheinen. 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1838. 
Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


Sollte ein junger gebildeter Mann beabſich⸗ 
tigen, ſich dem hoͤhern Juſtiz⸗Subalternen⸗ 
Dienſt in allen Branchen zu widmen, und ſich 


dazu ſowohl praktiſch als theoretiſch bei einem 


Koͤnigl. Gericht ausbilden wollen, der kann ſo⸗ 
fort Beſchaftigung erlangen und feiner ſorg⸗ 
fältigen Ausbildung verſichert ſeyn. 
Gruͤnberg, den 3. Dezember 1838. 
Conrad, Rendant und Calculator. 


Die Stelle für eine Haͤushaͤlterin (. Nro. 49 b. B.) 


iſt beſetzt. 


Verlorues. 

Die Legitimations » Scheine zur Kupferberger 1ſten Be: 
gräbniß: Kaffe, Nr. 268 und 269, ſind auf eine unbekannte 
Art und Weiſe verloren gegangen. Sollte einer oder der 
andere davon ſich in fremden Haͤnden befinden, ſo werden 
ſolche binnen 4 Wochen, von heute an, an mich zurück erbe⸗ 
ten, weil ſonſt Niemand davon Gebrauch machen kann. 
Später werden dieſe Scheine von Einer Wohlloͤblichen Ver: 
waltungs⸗Behoͤrde genannter Kaffe außer meinen Händen 
für Null und nichtig erklärt. John, Schullehrer. 

Streckenbach, den 9. Dezember 1838. 


Den 8. Dezember Abends habe ich in Ber⸗ 
bisdorf beim Wirthshauſe beim Herausge⸗ 
hen aus der Stube bis zum Wagen meine 
ſilberne Taſchenuhr nebſt ſilberner Kette ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder, der ſolche un⸗ 


verſehrt bei mir abgiebt, erhält 2 Rthlr. 


Gentzky, 


Douceur. 
Getraidehändler zu Hleſchberg. 
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Ehren erklärung. 

Den Häusler Carl Hallmann zu Warmbeunn, welcher 
ſich beleidigt findet uͤber Injurien, die in meiner Wohnung 
gegen ihn ausgeſprochen worden ſeyn follen, erklaͤre ich fuͤr 
einen ehrlichen und rechtſchaffenen Mann, welches zu deſſen 
Rechtfertigung durch Namens ⸗Unterſchrift beſcheiniget wird. 

Bauer Helbig. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
vogt wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen, und bittet Anfra⸗ 
gende ſich dieſerhalb nach Dittersbach bei Jauer an Gottlieb 
Knorn zu wenden. 


— —- —— 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Uhrmacherkunſt 
zu erlernen und ſchon einige Vorkenntniſſe hat, ſucht einen 


Lehrherrn. Derſelbe kann 5 im nothwendigen Falle nur 
air a Lehrgeld geben. Das Nähere im der Expedition 
es Boten 


Lehrlings⸗Geſuch. 
In einer hieſigen Materials Handlung findet ein Knabe 
aus rechtlicher Familie als Lehrling ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


— — —. — .. —.. — —— —PU— — — — —— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 8. December 1838. 


Preuss. Courant. Preuss. Conrant. 

Wechsel - Course, Briefe | Geld Geld - Course, Briefe ı Geld” 
Amsterdam in .Cour. ... | 2 Mon. | — 139% Holl. Rand- Ducaten Stück | — 9514 
Hamburg in Banco. . . | Vista 151 — Kaiserl. Ducaten — Fe 95 75 
Dilto o . W — Friedrichad' or 100 RI. 113 
Witt 0cnur.. Mon — 149% Polnisch Cour. — — 1017 
Linden 3 Pfd. Sterl. 8 en 6-2, — Wiener Einl. Scheins 150 Fl. 41% 2 

8 on — 7 

Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | 102% | — Effecten - Course, 

o Zahl.. — Itaata-Schuld- Scheine 100 Rl. 1024 | — 
Ditto FE 2 Mon. — Pr. Sechandl. Pr. Sch. 3. 50 Rtl.| — 681, 
Augsburg 2 Mon — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Kl. — 104% 
Wien in 20 Kr. . . . 2 Mon. — 100%, Schles. Pfandbr. vonn 1000R. 103% | _ 
Berlin .. cr ec 000. à Vista | 100% — Ditto r 500 Rl. 1035 >> 
Ditte ... . ... 2 Mon. 997 — Ditto Lir. B. ....0. OR. — 105 ½ 

Ditto . 2 105% 
Disconto 7 


Getreide ⸗ Markt 5 Preiſe. 


—— — — 2 — — —— ͤ  — — 


Hirſchberg, den 6. 6. Dezember 1888. 1888. 


w. Weizen g. Weizen. Roggen. one. J da 


Der Hafer. 
| Scheffel | rt. far. pf. I rtl. for. pf. I rtl. ſar. pf. 


rtl. ſgr. pf. I rti.ſar. re 


Mittler 
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Jauer, ben 8. — 1838 


fer. | Srbfen. .cn 9. Weizen.] Roggen. 
rtl. lor. pf. rtl. ſar. pf. I rtl. 7 7 pf. 1 127 pf. — Ar gf | nn = 
— 7 8 — — 
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Schönau, den 23. November 1858. 


obafter 
Mittler 
Niedriger 2| 6|— 


BEER: ben 8. — 1838. 
(Hoͤchſter Preis.) 
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